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Miniſteriums der Rechten iſt geſcheitert. 


Banknoten 85%. Hamburg 


Gefallen t un, 


bandlungen über den Waffenſtillſtand auch nur beginnen. 
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—— 5 . ya 15 Kerken 28 Falle Bofl- 
uſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal 2 den übrigen — 5 zweimal erſcheint. 


Nr. 199. Morgen⸗Ausgabe. 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 30. April 1864. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 


für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 219, Sgr. | 

Da die königl. Poft: Erpeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21½ Sgr. direct und frauco 


an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 


plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 
Breslau, den 26. April 1864. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Brüſſel, 29. April. Das „Journ. de Bruxelles“ meldet: 
Dechamps iſt zum Könige berufen worden; die Bildung eines 
Die Demiſſion aller 
Minifter wird angenommen und ein außerparlamentariſches 
Fachminiſterium gebildet. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 29. April, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
muten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien: Anleihe 124. Neueſte 
Anleihe 106. Schleſ. Bank⸗Verein 103%. Oberſchleſiſche Litt. A. 156%. 
Oberſchleſ. l att. B. 140% B. Freiburger 129%, Wilhelmsbahn 59%. Neiſſe⸗ 
Brieger 85%: Tarnowitzer 69. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 85, Beſterreich. 
Nationale Ani. 60 4 B. 1860er Looſe 88 4. 1864er Looſe 55%, B. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 6. Darmſtädter 87%. Köln⸗Minden 183. 
Aae J Wilpelms Nordbahn 23“ Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
nieibe 67 4. Genfer Eredil⸗Attien a8 Commandit⸗Antheile 100%. Aufl. 
2 M 2 Monat —. London 3 Monat —. Paris 
onat —. Ben feſt, ene matt, Eiſenbabnen ich 
Wien, 29. April. [Anfangs⸗Courſe.] Mattere Stimmung. Eredit⸗Aktien 
e Bye Looſe 95, 50. 1864er Looſe 95, 50. National⸗Anleihe 80, —. 

ondon a 

Berlin, 29. April. Roggen: ſch vankend. Frübjahr 36, Mai⸗Juni 36, 


gun uli 37, Herbſt 39%. — Spiritus: behauptet. Frübjahr 15 /, 


ai⸗Juni 15%, Juni⸗Jult 1573, Herbſt 16%. — Rübö l: feſt. Frübie 
124, Herbſt 13. * 5 Frühjahr 


A Die Conferenz. 
Während die preußiſchen Truppen nach der Erſtürmung Düppels 


nach Jütland marſchirten, trat in London die Friedensconferenz zuſam⸗ 


men. Der Zweck jedes Krieges iſt die Wiederherſtellung des Friedens; 
warum alſo ſollten Preußen und Oeſterreich Lord Ruſſell nicht den 

auch ihrerſeits Gefandte zu einer Conferenz zu ſchicken, 
ae me Waffenſtillſtand fo ziemlich in der Luft 


die ohne Be a 
ſchwebt? Noten und ſchöne 


en im Parlamente wa⸗ 


ren bisher die einzigen Hilfstruppen, durch welche das mächtige Albion 


den wankenden Thron Chriſtian's IX. zu ſtützen geſucht hatte; aber 


den preußiſchen Truppen fehlte vor Düppel die Zeit, die ſchön ftilifirten 


Depeſchen Lord Ruſſells zu leſen, ſo wie ihnen hoffentlich vor Frie⸗ 
dericia die Zeit fehlen wird, die Verhandlungen der londoner Conferenz 
eines genaueren Studiums zu würdigen. b 

Die wirklichen Thaten wiegen ſchwerer, als alle Verhandlungen, 
und die Erſtürmung der düppeler Schanzen hat für die Befreiung 
Schleswig⸗Holſteins mehr gethan, als ſämmtliche Reſolutionen, Erklä⸗ 
rungen und Rechtsverwahrungen, an denen gerade die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Angelegenheit ſo reich iſt; hoffen wir, daß der Fall Friede⸗ 
ricia's und die dadurch vollendete Eroberung Jütlands den londoner 
Conferenzen jene Baſis geben wird, die ihnen zur Zeit noch fehlt. 

Vorläufig find der daniſche Uebermuth und die engliſche Inſolenz 
noch nicht gebrochen. Wir ſehen davon ab, daß England wagte, die 
Conferenz zu eröffnen, trotzdem der Geſandte des deutſchen Bundes 
noch nicht erſchienen war; England hat mit dieſer Eröffnung felbft 
Fiasco gemacht, da natürlich auch die Geſandten Preußens und Oeſter⸗ 
reichs nicht erſchienen und ſomit die übrigen Conferenzmitglieder wie⸗ 
der gingen, wie fie gekommen waren. Was aber foll man zu der 
Frechheit ſagen, mit welcher Dänemark und England den Vorſchlag 
eines Waffenſiillſtandes machten unter der Bedingung, daß die Blo⸗ 
kade fortdauere! ö 

Hätten Preußen und Oeſterreich, als die ſiegreichen Mächte, vor 


der Schließung eines Waffenſtillſtandes die Räumung Alſens und Frie- kd 


dericias als Pfand für die Bewilligung ihrer Forderungen verlangt, ſo 
hätte darin ein vernünftiger Sinn gelegen, zumal, wenn nicht Friede⸗ 
rieia, fo doch wenigſtens Alſen ſicher geräumt ſein wird, me 120 

ber da 
ben x en Sit und Tritt befiegte Dänemark verlangt: Preu⸗ 
— 5 a e die Waffen niederlegen, während ihm ſelbſt 
zu lähmen — das 8 durch Seeräuberei den Handel Preußens 
eigene Langmuth die . 5 enn doch ſelbſt Alles, woran unſere 
wöhnt hat. mtheit des däniſchen Miniſteriums ge: 

Mag die Blokade mit den paar Schiffen, d : 
bote ſtehen, noch ſo lächerlich fein, fo keen doch 3 
daß Dänemark überhaupt irgend eine Bedingung zu ftellen wagt, und daß 
Frankreich und England ihm dies geſtatten, den Beweis, eines Theils, 
wie wenig Dänemark durch die bisher erhaltenen Schläge ſich gede⸗ 
müthigt fühlt, und andern Theils, was Deutschland 
Conferenzſtaaten zu erwarten hat, wenn ſeine Mächte nicht mit der 
außerſten Energie und ſelbſt auf die Gefahr hin, den Krieg eine größere 
Ausdehnung gewinnen zu laſſen, dieſer arroganten Behandlung Deulſch⸗ 
lands entgegentreten. e ‘ 

Deshalb bedauern wir, daß die Vertreter Preußens und Defter- 
reichs in einem ſo eklatanten Falle erſt für nothwendig gehalten haben, 
Inſtructionen von ihren Regierungen einzuholen; wir meinen, die For: 
derung war eine fo erorbitante und das Maß felbft däniſcher Frechheit 
fo ſehr überſchreitende, daß die augenblickliche Zurückweiſung mit der 
Androhung, im Fall ähnliche Anträge noch einmal geſtellt würden, die 
Conferenz ſofort und für immer aufzugeben, ganz am Platze geweſen 
wäre. Preußen und Oeſterreich haben fürwahr Nichts zu verlieren, 
wenn die Conferenz unverrichteter Sache auseinander geht; fährt 


Dänemark fort, derartige Bedingungen zu ſtellen, nun, fo zeigt es nur] 


tente Autorität gebricht. 


von den übrigen D 


von Neuem — was es freilich ſchon ſeit länger, als einem 
Jahrzehnt bewieſen hat — daß anders als mit den Waffen in der 
Hand mit einem ſolchen Staate überhaupt nicht zu verhandeln iſt. 

Uebrigens kommt es uns nicht in den Sinn, uns über dieſe Selbſt⸗ 
täuſchung und Verblendung Dänemark beklagen zu wollen. Was wir 
immer behauptet haben, trifft auch hier wieder zu: nächſt der Tapfer⸗ 
keit der allürten Truppen wird es die däniſche Arroganz ſein, welcher 
Schleswig⸗Holſtein ſchließlich feine Selbſiſtändigkeit zu verdanken haben 
wird. Wenn Dänemark jetzt unmittelbar nach der Erſtürmung der 
düppeler Schanzen eine derartige Forderung, wie die Fortdauer der 
Blokade, zu ſtellen wagt: womit wird es dann auftreten, wenn die 
Conferenz zu den eigentlichen Verhandlungen über die Friedensbedin⸗ 
gungen gelangt? Nicht ein Titelchen von ſeinen frühern Anmaßungen 
wird es aufgeben, bis ſchließlich, mit Ausnahme natürlich Englands, 
alle übrigen Mächte der Conferenz zu der Ueberzeugung kommen wer⸗ 
den, daß derartige Staaten nur durch Anwendung äußerſten Zwanges 
zur Vernunft zu bringen ſind. 

Die Aufgabe Preußens, die vollſtändige Lostrennung Schleswig⸗ 
Holſtein's von Dänemark zu erwirken, wird durch die Hartnäckigkeit 
Dänemarks unleugbar erleichtert; das einzige Hinderniß wäre die 
Wiederherſtellung des engen Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land. Das Band zwiſchen dieſen beiden Mächten aber iſt ſo ſehr ge⸗ 
lockert, daß es, ſollten wir meinen, Preußen nicht ſchwer werden dürfte, 
den vollſtändig trennenden Keil noch dazwiſchen zu ſchieben. Freilich, 
die legitime Marotte der Abneigung gegen die Volksabſtimmung müßte 
es dabei opfern; wie es ſcheint, ſind dazu die Wege gebahnt. Ueber⸗ 
laſſe man der „Kreuzzeitung“, noch eine oder die andere ritterliche 
Lanze für die Legitimität zu brechen; in ihren Spalten nimmt ſich das 
recht hübſch aus und iſt im Allgemeinen auch unſchädlich. In der 
Wirklichkeit aber hat man mit andern Factoren zu rechnen, als mit 
den antediluvianiſchen Phantaſtereien der „Kreuzzeitung“. 


Zur Haltung Preußens und Oeſterreichs in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. 

Ueber die Stellung, welche Preußen und Oeſterreich in der letzten 
Zeit dem Bundestage gegenüber eingenommen haben, und namentlich 
über die Juſtructionen für die londoner Conferenz, geben die fol⸗ 
genden, von der „Köln. Z.“ veröffentlichten Actenſtücke näheren Aufſchluß: 

I. 2589 1 1 5 v. Sydow an Hrn. v. en 

Frankfurt, 1. April 1864, ehorſamſten Berichte vom 29. 
W A Nachſchrift zu dem I en, N 12 Zweifel gedacht, 
welche die politiſche Sachlage des Augenblicks in Bezug auf die jetzige Ver⸗ 
folgung des preußiſch⸗oͤſterreichiſchen Antrages vom 25. Februar d N her⸗ 
vorzurufen geeignet iſt erhalb 
in Wien akt worden. 


„und auch erwähnt, daß von Baron Kübed die 

Eine telegraphiſche Erwiderung des Grafen Rechberg an den Präſidial⸗ 
Geſandten beſchränkt ſich auf die Aeußerung, daß das wiener Kabinet, jo: 
wohl was die Opportunität einer jetzigen Verhandlung über den zwiſchen 
Baxon Kübeck und mir verabredeten (von beiden Cabineten gutgeheißenen) 
Beſchluß⸗Entwurf, als was die (von Hrn. v. Biegeleben zur Bedingung ſei⸗ 
nes Einverſtändn fee emachte) Zulaſſung eines von der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung beſtellten (m ttelfiantlien)" Civil⸗Commi für Schleswig betrifft, 
lei der En Hebung bon unferer allerhöchſten Regierung folgen werde. 

aß Graf Rechberg ih in dieſem Sinne nach Berlin ausgeſprochen habe, 
ſagt das Telegramm nicht. Sollten Ew. Excellenz r bus sie stantibus den 
zwiſchen General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und General⸗Lieutenant v. Hate 
erzielten modus vivendi vorläufig für ausreichend erachten und auf die Ber 
ſtellung von preußiſch⸗öſterreichiſchen Civil⸗Commiſſaren für Holſtein zur Zeit 
verzichten, ſo würde es ſich weiter fragen: ob dies ſtillſchweigend zu geſche⸗ 
hen habe oder in Anknüpfung an den Bericht des General⸗Lieutenants 
v. Hale vom 29. v. M. in den bereinigten Ausſchüſſen auszuſprechen ſei? 
In Rückſicht auf die für morgen beabſichtigte Ausſchußſitzung habe ich 
mir die gehorſamſte telegraphiſche Anfrage über dieſen Gegenſtand erlaubt.“ 
II. Vertraulicher Bericht des Hrn. o. Sydow an Hrn. 
v. Bismarck. 

Frankfurt, 2. April 1864. Der in meinem gehorſamſten Berichte Nr. 
344 gedachten vorläufigen (telegraphiſchen) Mittheilung des Grafen Rechberg 
an Baron Kübeck von dem Inbalte des am 30. v. M. an Graf Karolyi ges 
richteten vertraulichen Erlaſſes über die londoner Conferenzfrage iſt geſtern 
Abend Abſchrift des Erlaſſes ſelbſt gefolgt, wie ich in dem Telegramm 
Nr. 345 zu melden ſo frei geweſen bin. i 

Der Präſidialgeſandte hat mir davon heute in vertraulicher Weiſe Kennt⸗ 
niß gegeben. Was den zu wählenden Bundes bevollmächtigten angeht, über 
welchen, nach Ew. Excellenz geneigter telegraphiſcher Eröffnung von heute 
Nachmittag, Einverſtändniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich beſteht, ſo er⸗ 
esch ich mir, mich auf mein Telegramm 346 und meinen Bericht 347 zu 
eziehen. 8 

der in Nr. 346 gedachte Privatbrief läßt, wie ich höre, neben der Be⸗ 
reitwilligkeit, auch {bon Ungeduld in Bezug auf Bundesentſchließungen in 
der Sache erkennen. Wäre es moglich, für die fragliche Perſon den Vor⸗ 
ſchlag durch Baron v. d. Pfordten in den vereinigten Ausſchüſſen zu er⸗ 
zielen, fo würde hoffentlich ein einſtimmiger Ausſchuß⸗Antrag ſtattfinden 
nnen. 

Ueber die öſterreichiſchen Vorſchläge für die Inſtruction des Bundes⸗ 
Commiſſars bin ich ſo frei, hier nur Folgendes zu bemerken: 

1) Das moͤglichſte Zuſammengehen des Bundes⸗Commiſſars mit denen 
der beiden deutſchen Großmächte unter der Vorausſetzung des reeiproci 
irgendwie zu empfehlen, iſt durchaus natürlich, und es wird ſich ein unwi⸗ 
derſprochener Ausdruck dafür hoffentlich finden. 

2) Die Bedeutung der Integrität der däniſchen Monarchie in der In 
ſtruction zu erwähnen, halte ich, des dabei unvermeidlichen Widerſpruches 
wegen, nicht für räthlih, Eben fo wenig die Hinweiſung auf einen Rechts: 
oder Schiedsſpruch, da es noch an jeder Einigung über die ad hoc compe⸗ 


3) Eine gemeinfame Vertretung der beiden Herzogthümer Holſtein und 
Schleswig und ein ſchleswig⸗holſteinſches Indigenat anzuſtreben, wird man 
natürlich hier ſehr geneigt fein; aber man dürfte darauf Bezuͤgliches ſchwer ⸗ 
lich unter dem Beifügen „innerhalb der dänischen Monarchie“ in die In⸗ 
ſtruction aufnehmen wollen. 8 ; 

. 4) Die Verwandlung Rendsburg in eine Bundesfeſtung halte ich aller: 
dings für nöthig; daß aber auch Kiels und feines Hafens (wenn möglich 
mit Friedrichsortj) dabei nicht vergeſſen werde, kann ich nur ſehr wünſchen. 

amit würde eine werthvolle Garantie gewährt und dem deutſchen Intereſſe 
weſentlich gedient werden.“ 5 

III. Erlaß des Hrn. v. Bismarck an Hrn. v. Sydow. 

„Berlin, 3. April 1864. Ew. Ercellenz aberſende ich nunmehr ver⸗ 
traulich anliegende Abſchrift des Erlaſſes des Grafen Rechberg an Graf 
Karolvi vom 30. v. M., welche, wie Ew. Excellenz eröffnen, dem Freiherrn 
v. Kübeck bereits Behufs ſeiner 8 zugegangen iſt. 

Derſelbe beſchäftigte ſich im 2 mit der Perſon des vom Bundes⸗ 
tage zu ernennenden Bevollmächtigten, ür welchen Graf Rechberg den kenig⸗ 
lic ſächſiſchen Miniſter dient n v. Beuſt als beſonders geeignet erachtet. 
Das wiener Cabinet iſt hiermit nur unſerer eigenen Auffaſſung entgegen⸗ 
pefomnen, und Em. Sh des Fr net 5 5 ee 
allen 3 die Wahl de . Deuft wi men fein würde, 5 

8 daß der Vorſchlag dazu beſſer von den anderen 


t haben, g 
—— Be heil Yes "Grlafies des Grafen Rechberg bejhätigt ſic mit 


der, dem Bevollmächtigten ſeitens des Bundes zu gebenden Inſtruction. 
Auch in dieſer Beziehung kann ich mich den Vorſchlägen des Grafen Rech⸗ 
berg in Betreff der drei Punkte, welche die Inſtruction zu enthalten haben 
würde, nur einverſtanden erklären. Zur Unterſtützung des erſten Punktes — 
gemeinſame Vorberathungen zwiſchen den Bevollmächtigten — werden die 
Erwägungen dienen konnen, welche in Betreff des dem Auslande gegenüber 
gemeinſamen Intereſſes der deutſchen Regierungen in meinem Ew. Excellenz 
mitgetheilten Circular vom 30. v. M. niedergelegt ſind. Auch den zweiten 
Punkt ſehen wir mit dem Be Grafen v. Rechberg als ein geeignetes Mit⸗ 
tel an, um dem Bunde den Eintritt in die Conferenz⸗Berathungen unter 
Wahrung feines Standpunkten zu ermöglichen, obne daß die Stellung von 
Preußen und Oeſterreich dadurch irgendwie gefährdet oder zu beſonderen Er⸗ 
klärungen genöthigt würde. In Betreff des dritten Punktes halten wir eine 
ausdrückliche Erklärung über die Beſtimmung Rendsburgs zur Bundes feſtung 
als eine der wirkungsxreichſten Garantien für beſonders wichtig, während wir 
die Frage über einen formalen Anſchluß Schleswigs an den Bund mit 
Grafen Rechberg für weiterer Erwägung bedürftig und nicht zu einer Auf; 


nahme in die dem Bundes⸗ Bevollmächtigten zu ertheilende Inſtruction geeig⸗ 


ohne daß der Weg, auf welchem dies errei 


net anſehen. An die Spitze des Ganzen, als der weſentliche Kern der In⸗ 
ſtruction, würde der Auftrag für den Bevollmächtigten zu ſtellen ſein: 

für die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer im weiteſten 

Umfange zu wirken und die Rechte und die Intereſſen der ⸗ 

ſelben nach allen Seiten hin zu wahren und jede erreich⸗ 

bare Garantie dafür zu fordern, 
cht werden könnte, genauer ange⸗ 
geben zu werden brauchte. 5 ni . g 

Wir hoffen, daß auf dieſem Wege eine Einigung über eine Inſtruction 
herbeizuführen ſein wird. f 5 2 5 

Die Berathung der Inſtruction und eine Einigung über dieſelbe darf 
übrigens nicht zur vorhergehenden Bedingung für die Erklärung des Bun⸗ 
des über die Annahme der Conferenz⸗Einladung und für den in dieſer Be⸗ 
ziehung an den Bund zu bringenden Vortrag der Ausſchüſſe gemacht werden. 
Wenn, wie Ew. Excellenz in dem Telegramm Nr. 346 bemerken, eine Mehr⸗ 
heit von fünf gegen drei im Ausſchuß für die Annahme der Einladung iſt, 
ſo genügt dies, um den Vortrag u erftatten. Die Rückſicht auf England 
und den von London aus vorgeſchlagenen Termin macht eine Beſchleunigung 
der ohnehin ſchwerfälligen Einleitungen am Bunde wünſchenswertb. Es 
ſcheint kein Bedenken zu haben, daß die Ausſchüſſe gleichzeitig mit der Ber 
fuͤrwortung der Annahme ſchon einen Vorſchlag wegen der Perſon des Bes 
vollmächtiaten machen, die Inſtruction deſſelben aber einem zweiten Vortrage 
vorbehalten. Die Rückſicht auf eine Verſtändigung mit Baiern kann dabei 
um fo weniger maßgebend fein, als Ew. Excellenz bemerken, daß dieſelbe 
auch durch die Vorſchläge Graf Rechberg's nicht geſichert erſcheine, und als 
fir, wenn wir nur der Majorität gewiß find, nicht abſolut erforderlich iſt. 

Ew. Excellenz werden hiernach im Stande ſein, die weiteren Schritte in 
Gemeinſchaft mil dem Freiherrn v. Kübeck zu thun.“ 1 
IV. Erlaß des Herrn v. Bismarck an den königlich preu⸗ 

ßiſchen Geſandten zu Wien, Freiherrn v. Werther. 

„Berlin, 3. April 1864. Ew. Ercellenz habe ich ber its geſtern die 
mir von dem Grafen Karolyi vextraulich mitgetheilte Depeſche des Herrn 
Grafen von super Nee 30. v. Mts. zugeſtellt, welche die Fragen über 
die Vertretung des Bundes in der von England vorgeſchlagenen Conferenz 
und die dem Bundes⸗Bevollmächtigten zu ertheilende Inſtruction behandelt. 
Ich habe dem kaiſerlichen Geſandten bereits ausgeſprochen, daß ich weſentlich 
mit den drei darin als Inhalt der Inſtruction vorgeſchlagenen Punkten ein 
verſtanden bin. Ich habe daher keinen Anſtand genommen, die Dep 
vertraulich an den königlichen Bundestags⸗Geſandten in Frankfur welcher 
von ihrem Inhalte bereits durch den Freiherrn v. Kübeck unt et ſein 
wird, mitzutheilen und ihm in Betreff der Behandlung der Sache in den 
9 und am Bunde zugleich die abſchriftlich beiliegende Inſtruction 
zu ertheilen, welche ich Ew. Excellenz erſuche, ebenfalls zur Kenniniß des 
Herrn Grafen v. Rechberg zu bringen.“ N 

V. Erlaß des Herrn v. Bismarck an Herrn v. Sydow. 

„Berlin, 4. April 1864. Ew. Excellenz haben in Ibren leßten Berich⸗ 
ten mehrfach darauf hingedeutet, daß es ſich vielleicht empfehlen dürfte, die 
Verhandlungen über die verſchiedenen, im Juſammenhange mit unferem Ans 
trage vom 25. Februar den Ausſchüſſen vorliegenden Anträge und über jenen 
ſelbſt nicht allzu ſehr zu betreiben und ſich für jetzt mit dem bisherigen Zu⸗ 
ſtande zu begnügen. In dem 3 Berichte vom 1. d. Mts. erwähnen 
Sie, daß nach einer . chen Aeußerung des Grafen Rechberg das 
wiener Cabinet ſowohl in dieſer 5 wie in Betreff der von Heſſen⸗ 
Darmſtadt gewünſchten Zulaſſung eines Ci 
Schleswig) ſich ganz unſerer Auffaſſung anzuſchließen bereit ſei. 

Auch mir erscheint der Antrag vom 25. Februar für den gegenwärtigen 
Augenblick nicht von ſo durchgreifender Wichtigkeit, daß die beiden Groß⸗ 
mächte ji einem entſchiedeneren Hervortreten der Divergenz am Bunde durch 
eine Abſtimmung darüber, reſp. über den von Nene und dem Freiherrn 
v. Kübed vorgelegten Entwurf ausſetzen ſollten. Ohne Wirkung ift der Ans 
trag ſchon jetzt nicht geblieben, indem im Ganzen ein gutes Verhältniß des 
Ober⸗Commando's der verbündeten Armeen zu den holſteiniſchen Bundes⸗ 
Executions⸗Truppen hergeſtellt iſt, und auch das Verfahren der Civil⸗Com⸗ 
miſſare in der letzten Zeit weniger zu Ausſtellungen Anlaß gegeben bat, 

Auf der anderen Scite bleibt die völlige Uebertragung des Oberbefehls 
auch über die Bundes⸗Executions⸗Truppen und die bequemere Verwendbarkeit 
der letzteren von ſo großer Wichtigkeit, daß wir gegen die Ernennung eines 
Civil⸗Commiſſars des Bundes für Schleswig keine großen Bedenken hegen 
würden, wenn dadurch eine ganz befriedigende Löͤſung der Oberbefehlsfrage 
in unſerem und Oeſterreichs Sinne erreicht werden kann. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß ein ſolcher Commiſſar den beiden anderen weſentliche pral⸗ 
tiſche Schwierigkeiten bereiten würde. Es kommt für uns hauptſächlich nur 
darauf an, daß uns die ausſchließliche militäriſche Oberleitung geſichert bleibe, 

Auch gegen die Verſtärkung der Truppen in Holſtein aus anderen Bun⸗ 
des⸗Armee⸗Corps würden wir daher kein Bedenken haben, ſofern dieſelben 
nur rückhaltlos unter unſeren Oberbefehl geſtellt werden. 

ch 27 den gegenwärtigen Erlaß nach Wien mit und ſtelle, wenn Frhr. 
v. Kübeck die zu erwartende entſprechende Weiſung von dort erhält, Cm. 
Excellenz ergebenſt anheim, ſich mit demſelbon über das weitere Verfahren 
zu berftändigen.“ j 8 
VI. Weiſung des Herrn v. Bismarck an Herrn v. Sydow. 

„Berlin, 4. April 1864. Ew. Excellenz gefälliger vertraulicher Bericht 
vom 2. d. M., die Vorſchläge für eine Inſtruction des Bevollmächtigten des 
Bundes betreffend, veranlaßt mich, in Bezug auf die darin erwähnten Punkte 
meinem geſtrigen Erlaſſe noch Folgendes hinzuzufügen. 

ad 2) Wenn die Erwähnung der Bedeutung der Integrität der dänischen 
Monarchie Anſtoß geben und Schwierigkeit machen ſollte, fo erſcheint die 
ausdrudliche Bezugnahme darauf nicht erforderlich. Dagegen legen wir gro⸗ 
ßen Werth auf die beſtimmte Beziehung auf ein rechtliches Urtheil im 
Vorbehalt über die Erbfolgefrage in irgend einer ſich als angemeſſen ber⸗ 
ausſtellenden Form, um eine bloße Willkühr und Entſcheidung des Bundes 
von vornherein auszuſchließen. f ) 

ad 3) Die ausdrückliche Beifügung der Worte „innerhalb der däniſchen 
Monarchie“ iſt meines Erachtens ebenfalls nicht nothwendig, wenn über⸗ 
baupt keine beſtimmte Art der Löſung der Frage in der In⸗ 
ſtruction ins Auge gefaßt wird. R 

Neben der Erwähnung Riendsburgs als Bundesfeſtung auch noch die an⸗ 
deren Defiderata in Betreff der Küſtenvertheidigung des fieler Hafens ꝛc. in 
die Inſtruction aufzunehmen, wird ſich mit Rückſicht auf den Eindrud ge⸗ 
genüber dem Auslande, namentlich England, nicht empfehlen. Die Geltend⸗ 
machung dieſer Deſiderata zu gelegener Zeit auch auf der Conferenz wird 


dadurch nicht ausgeſchloſſen. i er 
N ſo wie für die ganze Faſſung der Inſtruction, 


In allen dieſen Punkte h 
find wir gern bereit, zu jeder Redaction die Hand zu bieten, durch welche 
weſentlichen Bedingungen geſichert 


Aae 1 e 4 gern die 
en, und jtellen Ew. Excellen A 
ganz anheim.“ 3 die Verſtändigung mit dem Frhrn. v. Kübeck 
VII. Weiſung des Herrn v. Bismarck an den königlichen 
preußiſchen Geſandten in Wien, Freiherrn v. Werther. 
„Berlin, 4. April 1804, In Verfolg meines geſtrigen, auf die öfters 
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St einig, energiſch und ohne Zeitverfuft anzugreifen, ſprach ſich auf] neuen Eifenwände hier angeſtellten großen & lehverſun = 1 
dem Schlachtfelde gegen die Generale beſtimmt aus; ob nun Oeſter⸗ an jeder eigenen da ee teen ! b . 
> 5 n R handelnd mit durchmachen will, 8 * Jof. Z.) 
oder ob ihm ein ſolenner Rückzug geöffnet werden ſoll, das werden die Königsberg, 27. April. Nicht beſtätigt] Wie dem Vor⸗ 
nächſten Tage wohl entſcheiden. Zeit geht dadurch nicht verloren, da |fleheramte der Kaufmannschaft 1 1 4 # der Wahl des 
die, Heranſchaffung und Aufftellung der preußiſchen Belagerungs⸗Artil⸗ Conſuls Herrn Oppenheim zum Commerzien⸗ und Admiralitätsrath 
lerie und des Materials, was beides Oeſterreich nicht beſitzt, ämſig be⸗ die Beſtätigung verſagt worden. (Kgsb. Z.) 
trieben wird, und dadurch die Muße zu jenen Berathungen aus der Gumbinnen. [Der bekannte Siegelring] iſt dem Gutsbeſitzer 
militäriſchen Situation gewonnen wird, die nichts Anderes geftattet, ſo] Reitenbach in dieſen Tagen abermals esel verweigerter Steuern abge⸗ 
lange Gefüge und Munition nicht ausreichend ſich in Jütland befin⸗ 3 t cl fester. deſſelben iſt (auf der Kreiskaſſe in 
2 . e var über Horſens hinaus, ehe Friedericia gefal- Danzig, 28. April. Zur Blokade.] Laut telegraphiſcher 
5 8 e e A nd tier Neufahrwaſſer war dort heute Mittag eine-dänifche Fre⸗ 
N . * * | gatte (moͤglicherweiſe Linienſchiff) mit Admiralsflagge im Top und zwei 
witt ſcheint noch von wenigſtens 6 preußiſchen Regimentern beſetzt zu N i i { ; > l 
ſein; bleiben die Oeſterreicher, ſo würden erſtere wahrſcheinlich doch zur Do e e e ee ee > 
Einnahme Alſens verwendet werden. Gegenwärtig hält man aber alle D eutſchlan d . 8.) 


Bewegungen und Abſichten fo geheim als moglich, um die Dänen zu 3 ; 
irritiren und möglichſt von Alfen abzuziehen. 0 Daß nach der Vollen; München, 26. April. Schles wig⸗olſteiniſches! Dielen 
dung der dieſſeitigen Batterien am Sunde ein Schlag gegen die Inſel N > pa 9 25 einge 1 — in München ein⸗ 
N A a 8 4 8 : . offen, uch ferner die Intereſſen des Herzogs Friedrich von 
Ab flit nee geſchehen wird, iſt zweifellos; doch darf derſelbe nicht Kriegsobject ſein AR L 
5 — en ch h u 2 a a ee a und die Kräfte unſter Armee abforbiren, wie wir ſchon mehrfach wie: Schleswig⸗Holſtein an Ort und Stelle hier zu vertreten. — Der Aus⸗ 
bernd mit den Vertretern der beiden deutſchen Mächte zu derholt; Jütland und Friedericia find wichtiger. Alſen muß ohne große ſchuß des biefigen Schleswig⸗Holſtein⸗Vereins hat geſtern an Freiherrn 
eratben. Letztere würden hierin volle Gegenſeitigkeit eintres Opfer im richtigen Moment durch Ueberraſchung genommen werden. . Hi en Telegramm nach London geſendet, in welchem * — 
ten lafſen. a er Hier kommt es nicht auf Zeitverluft an, wohl aber, wie bereits in die“ kung ausgeſprochen wird, „daß derſelbe bei der Gonferenz feiner Pficht 
Daß das berliner Cabinet, eben fo wie wir großen Werth auf den bes ſem Blatte erörtert worden, bei Friedericia. für das Recht des Br erfüllen er 
e erre + 


> et . ere 8 1 in der Lin den en Legt Gerin 18. U 
gereicht uns zu beſonderer Befriedigung. Fände man es in Frankfurt leich⸗ = Berlin, 28. April. [Ein verſtändniß mit Oeſterreich.— 5 r x 
I, Yon ale Grnähnung de Greene , , . en el lRandsfrage — Die 
und der möͤgſtlichſten Gelbftftändigteit der Herzogthümer in die Conferenz Ovation.] Während ſich die Conferenz in London mit dem Waffene | jeinen unverſchämten Prätenfionen, 5 if es derd 3 
einzutreten, fo dürfte vom Standpunkte der beiden Großmächte piergegenſtillſtand beſchäftigt, ſcheinen ſich die Differenzen der Großmächte über bis zur Unergründlichteit ungeſchicken Staatsweidheit — der wieder 
nicht das Geringſte einzuwenden ſein. Die n das Verhaͤltniß die Operationen in Jütland ausgleichen zu wollen. Nach hier verbrei⸗ einmal dadurch, daß er im Vertrauen auf die deutſche Gutmütigkeit 
teten Angaben wäre es dem Einfluß der öfterreihiihen Milltärpartei über's Ziel hinausgeſchoſſen, der Sache der Herzogthümer den desen 
gelungen, den diplomatiſchen Einwänden gegen die Occupation Jütlands Dienſt geleitet? Die Idee, daß Marſchall Wrangel ſich feierlich ver⸗ 


e 
— * N . . 


10 reichiſchen Vorſchlaͤge wegen der dem Bevollmächtigten des Bundes zu er⸗ 
4] 5 — nen Besten Erl. ü 5 ich w. Excellenz ans 


— — 


3 | 
liegend Abſchrift eines verkraulichen Berichtes des königlichen Bundeskags⸗ 
1 Geſandten vom 2. d. M., worin einige Bedenken wegen einzelner Ausdrücke 
PS in der Faſſung hervorgehoben werden. Ich f die ihm darauf ertheilte 
‚Aa Antwort bom Euligen Datum ebenfalls abſchriftlich bei und erſuche Ew. 
| Ercellenz ergebenſt, die Punkte mit dem Hrn. Grafen Rechberg zu beſprechen, 
15 welcher vorausſichtlich ebenfalls der Anſicht fein wird, daß in Bezug auf die 
! Ausdrucksweiſe alles wird bermieden werden dürfen, was einer Einigung 
N über die weſentlichſten Punkte Schwierigkeiten bereiten könnte, und daß die 
1 Faſſung daher der Vecſtändigung der beiden Bundestags⸗Geſandten über: 
| laſſen werden kann.“ . 
1 VIII. Weiſung des Grafen Rechberg an Freiherrn von 
5 Kübeck in Frankfurt. 
N „Wien, 7. April 1864. Durch Freiherrn v. Werther habe ih von den 
| abſchriftlich anliegenden preußiſchen Depeſchen vom 3. und 4, April, betref⸗ 
6 fend die dem Bundes⸗ Bevollmächtigten für die londoner Conferenz zu erthei⸗ 
} 


lende Inſtruction, Mittheilung erhalten. N 
ch nehme nicht Anſtand, mich mit dem Erlaſſe des königl. preußischen 
Cabinets an Herrn v. Sydow vom 4. d. M. einverftanden zu erklären, und 
glaube nur bemerken zu ſollen, daß nach unſerer Meinung der Vertreter des 
Bundes nicht blos im Allgemeinen zu moͤglichſtem Zuſammengehen mit den 
Vertretern Oeſterreichs und Preußens angewieſen, ſondern daß es ihm 


des Bundes zur Erbfolge⸗Frage wenigſtens im Allgemeinen zu bezeich⸗ 
nen, würde ſich aber dann in London dennoch ſofort herausſtellen, und dies 
ſes Verhältniß wird in nichts anderem beſtehen können, als in eben jenem 
Vorbehalt eines Rechts⸗ oder Schiedsſpruches. Denn die Competenz des |! 0 
Bundes in der Erbfolge⸗Frage — man wird ſich endlich hiervon überzeugen jene letztere wieder dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz über: und daß gleichzeitig — jetzt, wo das Herannahen des Wällerſtorff ſchen 


müfen — reicht in Wahrheit nicht weiter, als bis zu der Forderung, daß tragen worden und eine neue glänzende Waffenthat für Oeſterreich in ir J 188 3 

überhaupt, ehe über die gegenwärtig ſuspendirte Stimme Holſteins definitid ; j Geſchwaders den Allürten die Gewißheit giebt, die Paar wurm 
berg wic die Möglichen eines dechlichen Austragen irak den Kongo Aussicht ſeßt. Von dier aus dringt man nur auf ſchneles Handeln, 9825 welche angeblich die She Kotten, öteunia zu ee 

Chriftian IX. und denjenigen, welche das Thronfolge⸗Geſetz von 1853 an, | um auf der Conferenz wo möglich ein umfangreiches Terrain als Baſis die aus dem jasmunder Gefecht ſiegreich hervorgegan 5 
ab ARE Auen, in irgend einer richterlichen oder ſchiedsrichterlichen 1 die ee oe zu beherrſchen. Damit ware das Flotte feierlich verſprechen ſoll, die ae Blokade der Se gie 

ne ) x invernehmen zwiſchen den letzteren wieder einmal hergeſtellt. Man] S ; W 
Das Beſtreben des Herrn v. Bismarck, auch auf der londoner Con- verſichert übrigens, daß die Anftlärungen über die 85 Reiſe des . ren he ee 4 Ne ei mute 

ferenz im engſten Einvernehmen mit Oeſterreich zu bleiben, kann hier⸗ Königs nach Schleswig, wie ſie zum Theil von hier aus gegeben wor⸗ herrliche Be ale — Lan 4 2... = ; i 7 pe er a e 
nach unmöglich bezweifelt werden. Die ausdrückliche Bezugnahme auf den, zum Theil ſich von ſelbſt ergaben, dazu weſentlich beigetragen Gongterfes a 9 81 50 ie a : 5 ds hrend des 
„die Bedeutung der Integrität der dänischen Monarchie,“ wurde aller; hätten. Denn dieſe Reife erregte auch in Wien Beſorgniſſe, und in Häfen noch fort ei: ale ur 00 — 2 7 iR en 
dings dem Bundestage bei Inſtruirung ſeines Bevollmächtigten erlaffen. | dieſer Beziehung hatten ſich unſere zünftigen Diplomaten bei ihren Eine] genau dieſelbe ja 8 70 I = 2 1 A x age 8 en 4. 55 
Sonſt aber ging ſelbſt Herr v. Sydow, der ſeitdem durch Herrn v. Sa⸗ wänden auf völlig richtige Einwände geſtützt; allein es treten hier eben Otſchatoff s, bun Die er ai BR jo 8. —ç 2 
auch Willensäußerungen zu Tage, gegen welche alle Einwände frucht | furzmeg, Graf Apponpi möge nicht weiter in ſolchem Tone mit ſich 


vigny erſetzt worden if, in feinen. Rückſichten für England nicht fo’ 
weit, als Herr v. Bismarck. los find und welche diesmal ganz ſicher nicht ohne bedeutungs⸗ feden laſſen, und wenn daher vor der Hand wieder der Kriegsſchau⸗ 


— . nn | 9 0 | |C Weiterungen bleiben werden. Es wird ſich dies bald genug platz alle, die Conferenz gar kei irt, 

l BED „ ne Aufmer eit abſorbirt, 
1 Preuß e n zeigen. Daß der König die ganze Herzogthümerfrage, nachdem er Land . die Scl oeh ſich bal Abren desen — I 

“0 0 f * und Leute mit eigenen Augen gefehen und ſich perſönlich von der Stim- Kopenhagen und London bedank Ueber das, was Deut 
Bi ＋ Berlin, 28. April. [Vom Kriegs chauplatz. — Beloh⸗ mung der dortigen Bevölkerung überzeugt hat, aus einem anderen Ge⸗ land 3 der Miſſion Ciüre nde 7 1 5 „ 55 . ſch⸗ 
f nungen. — Die Berathungen über die Fortſetzung des ſſichtspunkte anficht, als bisher, darf als feſtſtehend angeſehen werden. hier ſehr getheilter Anſicht; i iin ri A a Det, we 
Krieges.] Während der Ruhm unſerer Armee jetzt ſelbſt in den aus⸗ Perſonen, die mit den Verhältniſſen vertraut find, glauben nicht an die Urtheil ich in meiſten be 5 Ae a 0 ** 2 mächt⸗ 
ländiſchen Zeitungen feinen Rundgang macht und dadurch uns die Be Möglichkeit einer Erſchütterung dieſer Anſicht, obwohl es an Verſuchen liche Allianz wieder einmal. (8 im ea ** 1 ums befindlich 
deutung des großen Sieges immer anſchaulicher wird, kommen auch dazu ſchon jetzt nicht fehlen ſoll. — Heute herrſcht Betrübniß am Hofe Man Bora ſich dabei nicht 0 auf, den Befu „ den der Prinz 
von W ndon's Rückkehr Ga . 


N die mit dem Ruhme unvermeidlichen Hiobspoſten in immer weitere Kreiſe über den im Johanniter⸗Lazareth zu Nübel erfolgten Tod des um die 
1 Hl der Heimath, und noch iſt das Ende nicht abzuſehen. Es find die vie: | Erſtürmung der düppeler S fo .verbienten«@eneralß v. Raven. auch auf Grunde allgemeinerer Art. Für En angeflatiet, fondern 
} len Schwerverwundeten, welche kaum noch Hoffnung geben, Offiziere Obwohl ſich nach der Amputation des rechten Beines bei dem General Geſammt⸗Dänemarks, d. h. der Suprematie Cacau dir uns 


N 

wwie Mannſchaften. In den Johanniter⸗Lazarethen liegen 40 ſchwer ein Lungenleiden eingeftellt hatte, welches den Kranken ſchon bei der RR W f 

verwundete Offiziere, darunter allerdings auch Dänen, von denen aber Anweſenheit des Königs bewußtlos erſcheinen ließ, zeigte ſich fpäter ein A e eee 11 n a 
etwa 7 bis 8 nur die Ausſicht gewähren, daß fie durchkommen. Pro⸗ Hoffnungsſchimmer auf Wiederherſtellung; daher die Todesnachricht des zogthümer. Napoleon — LEBE de eee auf Ka N 15 
ter Sangenbee fol indep schr Ahäig fein und duch feine Kun noch pferen Generate boppeit ſcmenlic berührt Hat. — Heute bradte die angemiefen zu fin — werde daher be Geſegenhel gerd erseen, mi 
ii Hoffnung für manches Leben geben. — Von Gnadenbeweiſen und Stadt Spandau Sr. Majeſtät dem Könige eine Ovation dar. Zur Deutſchland in ein freundſchaftlich nachbarli 5 8 Hält 1 5 1 en, mit 
Belohnungen des Königs hört man bis jetzt nur Einzelnes, abgeſehen Truppen⸗Inſpection eingetroffen, fand der König die Stadt in feſtlichem] den Herzogthümern und dem Nationalitäte 355 ann Dienſ zu 
von der in Ausſicht geſtellten Düppelmedaille; es iſt wohl auch nicht Schmucke und die Einwohner jubelnd im Spalier aufgeſtellt. Der leiſten, England aber, ohne es formell Wueste ge l 


NN A A A 1 1 
1 anders moglich, als daß bei den vielen erworbenen Verdienſten die Be, | König beſuchte auch das Garniſon⸗Lazareth und ſprach zu den zahl: Denkzettel zu ertheilen. Warum ſolle er auf Deutſchland und die 


günſtigungen gehörig geprüft werden. Unter den Belohnungen, welche reichen Verwundeten, die dort verpflegt werden, tröſtliche Worte. — blos um für i 
der Monarch ſelbſt auf dem Schlachtfelde nach der Parade ertheilte, Daß der Kaiſer von Oeſterreich nach Schleswig gehen wolle, wird jetzt An e 15 e a enn bag . 
befand ſich auch wieder die Ernennung von mehreren Feldwebein zu entſchieden geleugnet. tionen erfolgenden Herſtellung der weſtmächtlichen entente cordiale 
Offtzieren der Linie. Es darf auch mit Sicherheit darauf gerechnet] (Kuppelgeſchütze.] Dem Vernehmen nach ſollen auf dem hie- leicht eine Allianz der drei Oſtmächte auf dem Fuße folgen könnte, die 
werden, daß Landwehr⸗Offiziere, welche fi) beſonders ausgezeichnet, fo: |figen großen Artillerieſchießplatze mit Nächſtem umfaſſende Schießver⸗ gerade der napoleoniſchen Dynaſtie am wenigſten angenehm ſein dürfte! 
bald es ihr Wunſch iſt, fpäter in die Linie eingereiht werden. Oberſt ſuche gegen aus ungeheuern, in den großen Eiſenwerken zu Buckau — Es mahnt ſtark an den Vogel Strauß, wenn die peſther Blätter 
v. Kamiensky / bisher Commandeur des ſeit Anbeginn mitfechtenden bei Magdeburg nach einem durchaus neuen Verfahren gefertigten eiſer⸗ſich ſchreiben laſſen, der Wechſel in der Hoftanzlet habe eine rein ad⸗ 
64. Infanterie⸗Regiments, iſt zum Commandeur der bisher. Brigade] nen Werkſtücken zuſammengeſtellte Kuppelgeſchütze ftattfinden. Auch aus] miniſtrative, keine politiſche Bedeutung. Freilich wird Graf Zichy nicht 
Raven ernannt worden. Daß unſte Generale zu Fuß die Bruſtwehren demſelben Etabliſſement und nach demſelben Verfahren hervorgegangene] die Ungarn in den Reichs rath preſſen; aber er wird ſofort Hand anlegen 
der Schanzen im feindlichen Feuer wie jeder Gemeine erklommen ha- Panzerplatten werden fernerhin erprobt werden, und es äußert fi bei] um einem kräftigen, ſelbſtſtaͤndigen Mittelftand, der ſich bisher von den ma⸗ 
ben, gereicht der ganzen Armee zum Ruhme. — Das gegenwärtige den Sachverſtändigen die Meinung, daß bei der außerordentlichen Härte gyariſchen Edelleuten terrorifiren und von dem in ihrem Gefolge befind- 
Schweigen über die ſich weiter vorbereitenden Ereigniſſe auf dem Kriegs⸗ und Dichtigkeit des Materials gegründete Ausſicht vorhanden ſei, daß lichen Wucherern und Geldpreſſern todtſchreien ließ, wieder Luft und 
ſchauplatze hat entſchieden darin ſeinen Grund, daß ſowohl in politiſcher Dank dieſer neuen Erfindung, die künftige preußiſche Pangerflotte für] Spielraum zur freien Meinungsäußerung zu ſchaffen auf welche die 
als militäriſcher Hinſicht wichtige und weitgreifende Beſchlüſſe berathen] die Undurchdringlichkeit ihres Panzers einen bedeutenden Vorzug vor Regierung ſich dann dem Komitatsadel gegenüber Rügen zu koͤnnen 
und vorbereitet werden. Der Wille unſres Königs, den Feind Deutſch⸗ den gleichen Fahrzeugen anderer Kriegsmarinen befigen werde. Noch hofft. Die birnloſe Wuth, mit der 1860 die ungariſchen Geſetze und 
lands in feinem eignen Lande, nicht blos in unſerem Bruderlande vor kaum zwei Jahren mußten die Platten zu den damals wider die aus der Wahlurne bervorgehenden Komitatsgerihe wieder eingeführt 
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a Theater. ſeits reifen will. Die Rolle iſt eine unbedeutende Charge, in fo vor: nac ein hauſe hinzu: Ah, : zeit 
Donnerſtag, 28. April. Gaſtſpiel des Herrn Haaſe. züglicher Darſtellung aber von hoͤchſt komiſchem Effekt. Hr. Beh 3 „ — 
Das cyniſche Behagen, mit welchem Kotzebue die ſittenloſeſten Ver⸗ beck ſpielte den menſchenfreundlichen Arzt mit ſehr liebenswürdigem bündniß meines Onkels Alexei Grigorjewitſch mit der Katſerin Eliſabet 

5 hältniſſe in fo manchem Stücke behandelte, iſt zur Genüge bekannt und | Humor, und Fräul. Chriſt und Frau Heinke waren ebenfalls ganz] Petrowna bezieht, welches im Kirchdorfe Pirowo bei Moskau geſchloſſen 

ar: verurtheilt. Das große Talent des Mannes für die Geſtaltung echter | auf ihrem Platze. f wurde, aber alle Deine Bemühungen in dieſer Hinſicht ſind vergeb⸗ 

Luſtſpielcharaktere und komiſcher Situationen iſt aber bie heutzutage Die Vorſtellung beider Stücke rief die heiterſte Stimmung im lich; doch wenn Du willſt, ſo will ich Dir erzählen, was ich darüber 
in Deutſchland kaum noch übertroffen worden. So auch „Die bei⸗ Hauſe hervor, und eine mehrfache Wiederholung derſelben dürfte nach von meinem Onkel und Vater gehört habe; es wird Dich gewiß 


den Klingsberg.“ Sie ſind unſtreitig ein äußerſt frivoles Product, ſolchem Erfolge vollkommen gerechtfertigt erſcheinen. M. K. intereſſiren: 
re aber als Luſtſpiel immer noch von außerordentlich beluſtigender . Im erſten Decennium der Regierung Katharina's der Großen lebte 
Wirkung. Aus der ruſſiſchen Hofgeſchichte mein Onkel Alexei Grigorjewitſch Raſumowsky noch, der zwanzig Jahre 


Was Hr. Haaſe als „Graf Klingsberg, Vater“ leiſtet, iſt geradezu Bei dem Fürſten von Warſchau (Paskewitſch) fiel i m Jahre 1843 [älter war, als fein Brude ; 17 jewitſch; 
einzig in ſeiner Art. Der alte Sünder präſentirt ſich in dieſem Bilde in einem Familien⸗Cirkel, an Bar auch der Wenge 9 — der führte aber e — Wu Boksitest = 3 — 
mit ſo ungeſuchter Eleganz, jo einfacher, natürlicher Vornehmheit, ſo] Volksaufklärung, Uwaroff, theilnahm, die Rede auf die reiche Me⸗ ſchiedenheit von der Welt und dem Hofe ein hoͤchſt einförmiges und 
liebenswürdiger Bonhommie und fo unverwüſtlicher Laune, daß er trotz moiren⸗Literatur der Deutſchen und Franzoſen, die in Rußland erſt in zurückgezogenes Leben. Sein Hausweſen, ſeine ſchlichte, herzliche Gaſt⸗ 
ſeiner Libertinage den Zuſchauer vollftändig gefangen nimmt. Selten neuerer Zeit Wurzeln zu ſchlagen beginnt. Viele intereſſante Ereig- freundlichkeit, fein Umgang und ſelbſt feine Dienerſchaft — Alles hatte 
haben wir einen ſolchen Reichthum feinſter Züge, ſolch eine ſaubere] niſſe, bemerkte Uwaroff, kennen wir einzig und allein aus den oft un: einen kleinruſſiſchen Anſtrich. Er liebte ſeine Heimath ſo innig, hing 
Detailmalerei in ſolcher Naturtreue in einer Bühnendarſtellung wieder⸗ richtigen und ungenügenden Mittheilungen der Ausländer. So ereig⸗ ſo feſt an ihren Gebräuchen, daß er manchmal vergaß, wo er lebte; 

gefunden. Da war Alles, von der unvergleichlichen Maske, bis zur nete ſich z. B., fuhr Uwaroff fort, in der Familie meiner Frau, ge⸗ er ſah die Straßen von Petersburg nur dann, wenn er in die Kirche 
geringsten Handbewegung wie dem Leben abgelauſcht, und der Eindruck bornen Gräfin Raſumowsky, ein ſehr wichtiges Factum, von dem die fuhr, die für ihn, einen ſo frommen, echten Chriſten, ein wahres 
war um fo wirkſamer, je abſichtsloſer ſich die Darſtellung von Anfang Ausländer oberflächlich berichtet haben, welches aber, wenn es nicht | Aſyl war. N a 

bis zu Ende gab. Die Genrebildnerei ift offenbar unſeres umſſändlich geschildert wird, unfehlbar für unfere Nachtemmen verlo⸗ Bekanntlich war Katharina's erſter Günſtling ſeit ihrer Thronbe⸗ 
Gaſtes hervorragende Stärke, und er dürfte auf dieſem Gebiete keinen ren geht, und doch charakteriſert es den beſonnenen Kleinruſſen und ſteigung der Graf Grigorji Grigorjewitſch Orloff. Wie alle Menſchen, 
Rivalen zu ſcheuen haben. f f ſtigzirt zwei Momente der Regierungszeit der Kaiſerinnen Eliſabet und konnte auch er beftändiges Glück nicht ertragen. Als er den hödften 
0 Die eminente Leiſtung drängte alles Andere in Schatten, und ſei Katharina der Großen ſcharf und treffend. Gipfel irdiſcher Macht und Ehre erſtiegen hatte; als ihm, wie es 
| 1 75 erwähnt, daß die Damen, Frau Köhler, Fräul. Heinz,, Vermählt mit der Tochter des Grafen Alexei Kirilowitſch Raſu⸗ ſchien, nichts mehr zu wünſchen übrig blieb, fing er an, der Kaiſerin 
Rich ad Frau Heinke und der Herren Friedmann, Rohde, mowsko, ehemaligen Hetmans von Kleinrußland, fuhr Uwaroff fort, wiederholt Anſpielungen auf das geheime Ehebündniß der Kailerin 
0 00 5 50 00 5 auf das Beſte unterſtützten, der von der zahlreichen bejchäftigte ich mich während meines Aufenthalts bei ihm mit geſchicht⸗J Eliſabet mit dem Grafen Alexei Grigorjewitſch Raſumowaky zu machen, 
N oberſchütnet Versammlung mit den rauſchendſten Beifallsbe⸗ lichen Studien. Der Graf beſaß eine reiche Bibliothek aus allen und behauptete, daß letzterer darauf bezügliche Documente in Händen 
jedem Ace anten Er erhielt bei offener Scene und nach Fächern. Außer Büchern bargen ihre Schränke eine Menge Briefe, habe. Die Sache war delicat. Katharina war zu ſtaatsklug, um 

Mit uhnlichem Erfolge per | Urkunden und Papiere der verſchiedenſten Art. Einmal, als ich des ihren Favoriten hinſichtlich ſolcher wiederholt angedeuteter Wünſche Ge⸗ 

Hr. Haaſe in dem bekannten Luſt⸗ Morgens verſchiedene Papiere durchblätterte, trat der greiſe Graf in währung boffen zu laſſen, und auch wieder zu weiblich zartfühlend, 


und die Einnahme von Friedericia die Spitze abzubrechen, zumal da pfichten ſoll, Alſen, Friederieia, Jütland nicht weiter zu incommobiren,. 


1 t“ d 7 A 1 0 
ſpielchen „Ein Arzt“ den nn der aus Langeweile in das Jen⸗ Idas Bibiothekzimmer, fragte mich, was ich jo eifrig ſuche, und fügte um ihn durch eine offenherzige, entſchiedene Weigerung zu kränken, und 
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wurden, und die namen 


doch an der 


n Leiden, ja die Vernichtung von Handel 
und Wandel, die jener Schritt über das Land gebracht, deuten Zichy 
klar den Weg an, den er hiezu einſchlagen muß und jetzt auch unter 
dem lauten Jubel Vieler, der ſtillſchweigenden Zuſtimmung Aller ein, 
ſchlagen kann. Man ſieht für die nächſte Zukunft der Einführung, reſp. 
Wiedereinführung des deutſchen Handels- und Wechſelrechtes, ſowie der 
Miedereinfegung geprüfter königlicher Richter entgegen. Iſt das eine 
bloße Adminiſtrativ⸗Maßregel, warum haben denn Apponvi als Juder 
Curiä, Forgach als Kanzler, trotz mehrerer dringender kaiſerlicher Hand⸗ 
chreiben, dem Unvermeidlichen den zäheſten Widerſtand entgegengeſetzt 
— bis endlich Zichy, ein alter Beamter der Bach'ſchen Schule, der 
jetzt in ſeiner Antrittsrede ehrlich genug ſagte, man kenne ihn aus 
feiner Amtirung von 50 bis 60 zu gut, als daß es einer Darlegung 
ſeiner Principien bedürfe, mit der Durchführung betraut werden mußte, 
wohl weder der ungariſchen, noch der Reichsverfaſſung zum beſondern 
Vortheil?! — Die Meldung eines hieſigen Blattes, daß die baldige 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Galizien bevorſtehe, wird mir 
leider als verfrüht bezeichnet. N 
Italien. f 

* Turin. [Neue Miniſterliſte. — Volksverſammlung. 
— Der „Re Galantuomo“.] In Oppoſttionskreiſen macht für den 
Fall eines Rücktritts des Miniſteriums Minghetti folgende. Minifterlifte 
die Runde: Präſidentſchaft und Inneres Ricafoli, Auswärtiges Mars 
cheſe Pepoli, Finanzen Lanza, öffentliche Arbeiten Matteucci, Krieg La⸗ 
marmora, Marine Pescetto, Juſtiz Conforti, Ackerbau und Handel 
Farina. — Eine in Neapel ſtattgehabte Verſammlung hat dem engli⸗ 
ſchen Volke ihren Dank für den Empfang, den es Garibaldi bereitet 
hat, votirt und dem engliſchen Konſul die betreffende Adreſſe überreicht. 


— Der „Re Galantuomo“, von welchem man glaubte, daß er in 


den amerikaniſchen Gewäſſern untergegangen ſei, iſt am 25. in Gi⸗ 
braltar angekommen. 
* Mom. [Das mexicaniſche Kaiſerpaar.] Der klerikale 
pariſer „Monde“ theilt über den hieſigen Aufenthalt des mexicaniſchen 
alſerpaares nachträglich einige Einzelheiten mit. Mſgr. Nardi hat 
fuͤr daſſelbe und ſein Gefolge in der Krypta der Peterskirche eine Meſſe 
geleſen. Ergriffen von der Große und Herrlichkeit des Baues brach 
die Kaiſerin Charlotte in die Worte aus: „Wenn je die Vorſehung 
Mißgeſchick über uns verhängen ſollte, ſo würden wir hier in Rom 
Troſt ſuchen.“ Außer der feierlichen Audienz habe Kaiſer Maximilian 
noch zwel Privatunterredungen mit dem Papſte gehabt und demſelben 
40,000 Franes für den Peteröpfennig übergeben. 


1 Frankreich. 

* Paris, 26. April. [Die Conferenz.] Der „Moniteur“ 
meldet heute lakoniſch an der Spitze ſeines Bälletins: 
verſammelte ſich heute (geſtern) zu London; alle Mitglieder waren an⸗ 
weſend.“ — Die heute aus London telegraphiſch eingetroffenen Nach⸗ 
richten erklären den Lakonismus des offiziellen Journals. Die Con⸗ 
ferenz hat keinerlei Beſchluß gefaßt, da bereits über die einleitende Frage 
des Waffenſtillſtandes die Bevollmächtigten von Oeſterreich und Preußen 
ohne Inſtruction zu ſein erklärten. — Vielleicht ſieht man es hier 
übrigens gar nicht ungern, wenn die engliſche Conferenzidee ſcheitert. 


Bereits erklärt dieſen Abend die „Patrie“, daß Frankreich durchaus 


nicht, wie dies behauptet wurde, gewillt oder gar verpflichtet ſei, den 
der Politik des Cabinets von St. James hingeworfenen Handſchuh 
aufzuheben. „Indem — jagt die „Patrie“ — Frankreich einwilligte, 

r Conferenz beizuwohnen, iſt es mit England keinerlei Pact einge⸗ 
gangen. . .. Es konnte an dem Erfolge dieſer verſpäteten Anſtrengung 
der britiſchen Diplomatte zweifeln, doch wollte es ſeine Mitwirkung 


nicht verſagen. Voll tout“. ö 
[Der Glückwunſch des Kaiſers.] Das „Pays“ giebt die 
Erklarung, daß der Glückwunſch, welchen der Kaiſer Napoleon III. dem 
Könige von Preußen wegen der Einnahme Düppeld geſandt hat, eine 
einfache Handlung der Hoͤflichkeit geweſen ſei, in Folge eines eigenhän⸗ 
digen Schreibens, in welchem Prinz Karl von Preußen dem Kaiſer die 
Nachricht von dem Siege der preußiſchen Truppen mitgetheilt. 

Ueber den Aufſtand in Algerien] vernimmt man nur 
wenig Einzelheiten. Wie aus allem hervorzugehen ſcheint, hat der 
Kampf, den der Oberſt Beauprétre (er fiel bekanntlich, nach Andern 
ſoll er noch am Leben und Gefangener ſein) den Inſurgenten lieferte 
mit der Niederlage der Franzoſen geendet. Wie ſchon gemeldet, gehen 
bedeutende Verſtärkungen nach Algerien ab, darunter auch zwei Regi⸗ 
menter der Garniſon von Lyon; ein Regiment und ein Jägerbataillon 
ſchiffen fi) heute in Toulon ein. Ein Schreiben im „Meſſager de 
Montpellier“, das ein Offizier aus Tiaret (14. April) an feine Ber: 
wandten geſchrieben, wirft zwar einiges Licht auf die Ereigniſſe, läßt 
jedoch Vieles im Dunkeln, da der Berichterſtatter vorauszuſetzen 
ſcheint, daß man von den Greigniffen, die ſchon bereits einen Monat 
alt ſind, in Frankreich unterrichtet ſein müſſe. Ich entnehme demſel⸗ 
e 

„Diele reibe ich Euch in mein elte, adenen Revolver und 
mein geſatteltes Pferd wi mir. Die Nach wle duch wahl ſchon 
bekannt geworden, iſt nur zu wahr, und die Geſchichte unſerer afrilaniſchen 
re rene 
bot bei dieſer Gelegenheit die ganze Feinheit ihres Geiſtes auf, um auf 
gute Art aus dieſer Alternative zu kommen. Einmal, als Orloff wie⸗ 
der auf Eliſabet zu ſprechen kam, ſagte die Kaiſerin: „Ich zweifle 
Wahrheit der ausländiſchen Berichte über die Ehe des 
Grafen Alexei Raſumowsky mit der Kaiſerin Eliſabet Petrowna; we: 
Rn ich von keinen ſchriftlichen Beweiſen dafür; übrigens ift 

ten aßen noch am Leben; ich werde mich bei ihm ſelbſt erkun⸗ 
digen laſſen, ob er wirklich mit der Kaiferin verheirathet war.“ 

Den anderen Tag ließ Katharina den Gr gegeteaipet was, 

; : afen Woronzoff kommen 
und befahl ihm, einen Was zu entwerfen, des Inhalts, daß ſte zum 
Andenken an ihre in Gott ruhende Tante, die Kaiſerin Eliſabeth Pe⸗ 
trowna, für recht und Billig erachte, dem ver Kalſerin Elisabeth Pe: 
trowna angetraut geweſenen Fürſten Alerel Grigorjewitſch Raſumowsky 
den Titel kaiſerliche Hoheit zu verleihen, welchen Tribut ihrer ehrfurchts⸗ 
vollen und dankbaren Geſinnungen ſie ihm hiermit kundgebe, und zu 
gleicher Zeit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen befehlen werde. Dieſes 
Project ſollte Woronzoff dem Grafen Raſumowsky überbringen und ihn 
bitten, ihm alle auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Documente, in deren 
Beſitz er ſich befinde, einzuhändigen, damit auf Grundlage derſelben ein 
rechtskräftiger Act in geſetzlicher Form zuſammengeſtellt werden könnte. 

Dieſen Befehl hörte Woronzoff mit dem hoͤchſten Erſtaunen an und 
machte ſchon Miene, ſich eine Meinungsäußerung darüber erlauben zu 
wollen; aber Katharina, als ob ſie dies nicht bemerkte, wiederholte mit 
ernſtem Nachdenken den Befehl, verbeugte ſich mit dem ihr eigenen 
wohlwollenden Lächeln, und verließ das Zimmer, Woronzoff in völlig 
rathloſem Erſtaunen zurücklaſſend. Da er indeſſen einſah, daß ihm 
nichts zu thun übrig bleibe, als den Willen der Kaiſerin auszuführen, 
fo fuhr er nach Haufe, den Ukas zu entwerfen, und begab ſich mit 
demſelben zu Raſumowsky, den er auf einem Armſeſſel am lodernden 
Kamin ſitzen und in der Bibel, kiew'ſchen Druckes, leſend fand. Nach 
den gewöhnlichen gegenfeitigen Begrüßungen erklärte Woronzoff dem 


Grafen discurſive die wahre Urſache feines Beſuches. Raſumowoky 
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N nge iſt um einen Verrath reicher. Der Oberſt 


„Die Conferenz“ 


Beaupretre ging am 

äry an der Spitze einer Compagnie Turcos, einer Schwadron Spahis, 
vierzig Mann des afrikaniſchen Bataillons und einigen hundert Mann des 
Goum von Tiaret ab, um Sidi⸗Seliman, Sohn e gb (Sohn eines 
großen Häuptling des Südens, welcher vor drei Tagen auf einer Reiſe von 
Dran nach Algier plötzlich ſtarb), zu verfolgen. Von den Arabern Sidi⸗ 
Seliman’s bei Tagesanbruch überraſcht, that der Oberſt ſeine Pflicht und 
fiel einer der Erſten. Dem Hauptmanne des arabiſchen Bureaus wurde die 
Schulter von einer Kugel zerſchmettert, was ihn jedoch nicht verhinderte, in 
der Mitte des von ſeinen Truppen formirten Carrs's noch zwei Briefe zu 
ſchreiben. Zweihundertfünfzig Mann Tapferer blieben mit ihren Chefs. 
Ich verſchone Euch mit den ſcheußlichen Einzelheiten, mit den greulichen 
Scenen, die darauf folgten. Die Araber von 1864 Wan ſich eben jo 
rauſam, wie ihre Vorgänger im Jahre 1834. Ich will nur noch der heroi ⸗ 
en That von fünfunddreißig Mann vom afrikaniſchen Bataillon erwähnen, 
die unter dem Commando eines Offiziers, vierzig Stunden von Tiaret ent⸗ 
fernt, mit dem Graben eine, srflden Brunnens beauftragt waren. Sie 
erhielten alle zehn Tage friſche Lebensmittel. Gegen den 10. April ging 
ihnen eine gebeimnißvolle Warnung zu. Man forderte fie auf, ſich nach 
Tiaret zurückzuziehen, da die Rebellen fie angreifen wollten. Die Lebens» 
mittel waren ſeit drei Tagen ausgeblieben und der Offizier entſchloß ſich 
zur Rückkehr. Die Abtheilung ſetzte ſich eines Sonntags Abends in Bewe⸗ 
ung und marſchirte die ganze Nacht. Am Montag Morgen, bei Tagesan⸗ 
Ha angegriffen, formirte ſie ſich in ein Carre und ſetzte ihren Marſch 
fort, indem ſie ſich mit einem halben Zwieback und einer Taſſe Kaffee im 
Magen, während ſieben Stunden fortwährend ſchlug. Dies dauerte bis 
Tiaret, wo ſie am Dinstag Morgen ankam. Und doch verlor ſie nur drei 
Mann, von denen zwei ganz nackt und jeder eine Kugel in der Schulter und 
einen Dolchſtich im Leibe u Tage ſpäter ankamen. Dieſe funfunddreißig 
Mann verkichteten in ſechsunddreißig Stunden Wunder. Ihre Mu digkeit 
war ſo groß, daß die Einen während des Gehens ſchliefen und die Anderen 
Mauern, Gärten und Häufer, die gar nicht exiſtirten, erblickten. Wir find 
in Tiaret vierhundert Mann ſtark. Man ſendet uns einen neuen Oberſten 
und Patronen. Die Sappeurs vom Genie lernen von einem Artille⸗ 
riſten, der ſich bier . das Bedienen der Kanonen. Wir erwar⸗ 
ten den 27 feſten Fußes. Wird er aber den Muth haben er offen 
anzugreifen ! 2 3.0 

[Die Nachrichten aus Spanien! lauten fortwährend wenig 
günſtig für das dermalige Cabinet. Vielleicht etwas übertrieben, aber 
gewiß nicht ganz unrichtig charakteriſirt der „Clamor publico“, wie 
folgt, die Stellung der verſchiedenen Parteien, dem Miniſterium gegen⸗ 
über. Die Neo⸗Katholiken legen es in den Bann, die hiſtoriſchen be⸗ 
kämpfen es, die Diſſidenten ſehen es mit ſcheelem Blick, die Progreſ⸗ 
ſiſten verdammen es. die Demokraten erklärten ihm den unerbittlichſten 

rieg und die liberale Union endlich bereitet ſich vor, es umzuſtürzen, 
ſobald ſich der Horizont etwas geſäubert haben wird. 

[Die japaneſiſche Geſandtſchaft] iſt von der Regierung im 
Grand Hotel untergebracht worden. Sie bewohnt einen abgeſonderten 
Theil dieſes Gebäudes und hat ihren eigenen Eingang. Wie es heißt, 
bezahlt die Regierung für ihre Wohnung und ihren Unterhalt 4000 
Francs täglich. s . 

[Parlamentariſches.] „La France“ theilt mit, daß die Die: 
cuſſion des Budgets wahrſcheinlich nächften Montag ihren Anfang neb: 
men werde. An demſelben Tage werde dem geſetzgebenden Körper das 


Decret mitgetheilt werden, welches die Sitzung deſſelben bis zum 19. Mai ö 


verlaͤngere. 
Belgien. 

Brüſſel, 26. April. [Diplomatie.] Der neugewählte Kaiſer 
von Mexico iſt bereits von der belgiſchen Regierung anerkannt worden. 
König Leopold hat Don Francisco Arrangoiz v Berzabal in feierlicher 
Audienz empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben des Kaiſers 
Maximilian J. entgegengenommen, welches die Thronbeſteigung deſſelben 
notifieirt und den Abgeſandten als bevollmächtigten Miniſter Mexicos 
am belgiſchen Hofe beglaubigt. 

Niederlande. i 

Bang. [Die däniſche Blokade und Seeräuberei.] Ge⸗ 
waltiges Aufſehen erregt hier die däniſche Interpretation des Begriffs 
Blokade, deren Kühnheit ſelbſt die freieſten Phantafien theologiſcher 
Bibel⸗Exegeſe weit hinter ſich läßt. Beſonders mißfällt, daß jene Theorie 
gerade an holländiſchen Schiffen praktiſch verwerthet wird. In gewiſſen 
Kreiſen dürfte dieſer Umſtand die Sympathien für das „kleine, helden⸗ 
müthige Brudervolk“, die ſich noch kürzlich in Adreſſen aus Utrecht und 
anderen Städten manifeſtirt haben, bedeutend abkühlen. Die pariſer 
Nachricht der „K. Z.“ jedoch, daß ſich einige holländiſche Kriegsſchiffe 
nach den daͤniſchen Gewäflern begeben dürften, um fi über den 
reellen oder ideellen Beſtand des betreffenden Blokus zu unterrichten, 
dürfte ſchon deshalb unbegründet ſein, als im Augenblick ſchwerlich 
die erforderlichen Fahrzeuge disponibel ſein könnten, da ſo gut wie 
alle activen Beſtände der hieſigen Flotte in China, Japan, niederlän⸗ 
diſch Indien und ähnlichen fernen Gegenden ſtationiren. — Uebrigens 
haben ſich neulich einige däniſche Kreuzer in den holländiſchen Ge⸗ 
wäſſern ſehen laſſen (darunter Niels Juel), auch in einem hieſigen 
Hafen ſich mit Steinkohlen ꝛc. verſehen. (Voſſ. 3.) 


Groſ brit an nien. 

E. G. London, 26. April. [Die Conferenz.] Geſtern hat 
in der Amtswohnung des Premiers in Downing⸗Street eine Sitzung der 
Conferenz ſtattgefunden. Die Waffenſtillſtandsfrage wurde beſprochen, 
aber nicht erledigt. 


8 ar 2 A nic 


a 
1, 


[Aeußerlichkeiten zur Conferenz.]; Der „K. 3.“ ſchreibt 


man: Die Stube, wo die Conferenz abgehalten wird, ſchaut nach 
Whitehall⸗Gardens; und da ich nicht weiß, was die Herren auf der 
Conferenz heute geſprochen, ſo will ich wenigſtens das Local näher be⸗ 
zeichnen. Es iſt eine ſehr einfache, prunkloſe Stube, ein ſogenanntes 
Waiting⸗room des Schatzkammer⸗Amtes. Der Tiſch iſt nicht oval, ſon⸗ 
dern rund, und die einzige Zierde des Gemaches iſt die Bibliothek, 
welche eigens zum Gebrauche der Conferenz⸗Mitglieder dort aufgeſtellt 


worden iſt. Sie iſt ſo ſorgfältig gewählt, daß Lord Ruſſell, der ſonſt 


kein ſtarker Mann iſt, fie unter dem Arme wegtragen konnte; ſechs 
Hefte Blaubücher, deren erſtes von 1850 datirt, zwei Bände eines 
Dictionnaire anglo-frangais und die zwei letzten Jahrgänge des 
Almanac de Gotha; Summa zehn Bände. Das iſt doch gewiß ein⸗ 
fach und beſcheiden. Daß von den unzähligen Broſchüren, welche die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Frage in's Leben gerufen hat, auch nicht eine ein⸗ 
zige der Conferenz⸗Bibliothek einverleibt worden iſt, wird ſchon durch 
die Maſſe des vorhandenen Stoffes zu entſchuldigen ſein. 
iſt es, daß nicht für eine Karte der Herzogthümer geſorgt worden iſt. 
Nicht das kleinſte Kärtchen iſt vorhanden, obwohl doch mit Sicherheit 
angenommen werden darf, daß von einer Trennung Nord: und Süd: 
Schleswigs, von Sprachſcheidungen und neuen Grenzlinien die. Rede 
fein wird. Dagegen iſt den fremden Gäſten in Geſtalt einer an den 
Saal ſtoßenden, zum Rauchen eingerichteten Stube eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit erwieſen worden. In dieſes Sanctum wird Lord 
Ruſſell ſchwerlich dringen, da er den Rauch nicht leiden mag, deſto 
mehr Clarendon, der ſelbſt etn ſtarker Raucher iſt. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 29. April. [Tages⸗Bericht.] 

* [Militäriſches.] Geſtern traf abermals ein Transport däni⸗ 
ſcher Kriegsgefangener in Berlin ein, von wo derſelbe die Fahrt nach 
Schweidnitz fortſetzte. Vor den neueſten großen Transporten belief 
fi) die Zahl der daniſchen Gefangenen, welche in preußiſchen Feſtun⸗ 
gen untergebracht waren, bereits auf 2016, davon waren in Magde⸗ 
burg 711, in Wittenberg 400, in Küſtrin 383, in Spandau 123, ia 
Neiſſe 399. Gegenwärtig beträgt die Geſammtzahl über 6000. Heute 
Früh rückte der größte Theil der hieſigen Garniſon zu einer Felddienſt⸗ 
Uebung aus, an der Jäger, Küraffiere, das Füſtlier⸗Bat. des 23. Regts. 
und eine gezogene Batterie theilnahmen. 2 

O [Literariſches.] Von unſerem berühmten, die Wiſſenſchaft uner⸗ 
müdlich fördernden Mitbürger, Geheimrath Göppert, ift ſo eben die erſte 
Lieferung eines neuen Werkes erſchienen: „Die foſſile Flora der per⸗ 
miſchen Formation. Kaſſel. Tbeodor Fiſcher, 1864.“ Dieſe auf 12 Lie⸗ 
ferungen mit 64 Tafeln angelegte großartige Arbeit, die Frucht langjähriger 
Unterhudungen, macht uns zum eritenmale mit dem ganzen Umfange der 
merkwürdigen Vegetation bekannt, welche zunächſt der von unſerem Verfaſſer 
mit ſo ausgezeichnetem Erfolge durchforſchten Steinkohlenflora folgte. 
In das vorliegende Heft iſt auch der Anfang einer Monographie der Staar⸗ 
teine (Pfarolithen) von dem durch gründliche Unterſuchungen über die Pflan⸗ 
zenpaläontologie verdienten Dr. Guſtav Stenzel aufgenommen, der auch, 
nebſt Aßmann, die 10 vortrefflich ausgeführten Tafeln gezeichnet hat. 

I [Bon der Univerſität.] Der neu gebildete „hiſtoriſche Verein“ 
hat von der akademiſchen Behörde die Genehmigung feiner Statuten erhal⸗ 
ten. Der Vorſitzende Herr stud, phil. M. .. ladet mittelſt Anſchlages am 
ſchwarzen Brett zu der am 30. April in einem Univerſitätsauditorium ſtatt⸗ 
findenden erſten Verſammlung ein. 

Der ee e en N 
in dieſem Semeſter im Trebnitzer Haufe abgehalten. Es wurde beſchloſſen, 
von nun an auf das Krelle ſche Journal zu abonniren. Cine werthvolle 
Vermehrung ſeiner Bibliothek erfuhr der Verein dadurch, daß ihm von Herrn 
Profeſſor Lipſchütz bei ſeinem Abgange nach Bonn zehn eigene, meiſt ſehr 
volumindſe Arbeiten zum Andenken verehrt worden find, 

e, [Circus Renz) Während der Circus Suhr heute von Breslau 
Abſchied nimmt, gedenkt Herr Renz die Breslauer noch bis Ende Mai mit 
ſeinen Vorſtellungen zu erfreuen. In der geſtrigen Vorſtellung fand die 
academiſche Voltige von 12 Knaben der Geſellſchaft aus efübrt, von 
denen der älteſte noch nicht das zehnte Jab erreicht hat, viel Beifall. Die 
n Productionen der kleinen Künſtler wurden mit großer Gewandt⸗ 
eit und Sicherheit ausgeführt. Die Quadrille du moyen-äge, geritten bon 
4 Herren und 4 Damen ließ Sicherheit der Reiter und Dreſſur der Pferde 
in Bent er Lichte erblicken. Herr E. Renz führte den in Freiheit 
dreſſirten Hengſt „Blondel“ vor, welcher den ſchwierigen Sprung durch einen 
ſenkrecht und einen wagerecht gehaltetenen Reifen ausführte und in einem 
Hufſchlag 12 Tempos ausführte. Das erſte Debüt der neu engagirten Schul⸗ 
reiterin Donna Luiſa de Lattora mit ihrem Schulpferde „Cotterita“ fiel glän⸗ 
zend aus. Zum Schluß fand ein großes Hurdlerennen ſtatt; 10 Jockeys, 
4 Damen und 3 Voltigeurs überſprangen verſchiedene hohe ien 

e. [Zur Wegebeſſerung.] Kaum haben uns trockne Winde mit ihrer 
rettenden Hilfe grundloſe Wege geebnet, ſo beginnt ſich bereits ein neuer 
Feind unſerer Toilette auf den ee zu zeigen — der Staub. 

as Vergnügen z. B. den ſcheitniger Park mit ſeinen angenehmen Anlagen 
zu beſuchen, muß in dieſer Beziehung mit ſchweren Opfern erkauft werden. 
Schon die Domſtraße wirbelt viel Staub empor, aber den Fußweg neben 
dem ſcheitniger Fahrweg zu pafliren, ohne bei ſchlechtem Wetter einzu⸗ 
ſinken oder bei klarem mit einer dichten Staubſchicht überzogen zu werden, 
gehört zu den Unmöglichkeiten. Abgeſehen von der — — Verpflich⸗ 
tung der Scheitniger, für dieſe Landſtraße etwas Er thun, da der Beſuch der 
e ee den Scheitnigern eine hübſche Revenue, meiſt den Lebens⸗ 
unterhalt abwirft, ſollten doch die allgemeinen Beſtimmungen der Wegeord⸗ 
nung Platz greifen. — Auf einen anderen Uebelſtand, der ſich beſonders in 
den neueren Straßen der Vorſtädte zeigt, wollen wir noch aufmerkſam machen 


nahm den Entwurf, durchlas ihn flüchtig, ſtand langſam vom Seſſel 
auf, ging an die Commode, auf welcher ein ſilberbeſchlagenes, mit 
Perlmuter eingelegtes Käſtchen von Ebenholz ſtand, ſuchte in der Gom- 
mode einen Schlüffel, öffnete mittelſt deſſelben das Käſſchen, nahm aus 
einem geheimen Fache Papiere, in roſenfarbenen Atlas gewickelt, her⸗ 
aus, entfaltete ſie, legte den Atlas wieder ſorgfältig in das geheime 
Fach, und ſing an, die Papiere mit ehrfurchtsvoller Aufmerkſamkeit zu 
leſen. Alles das geſchah in tiefem Schweigen. Endlich nach vollende⸗ 
ter Lectüre küßte er die Papiere, erhob die thränenbenetzten Augen 
ſehnſuchtsvoll zu den Heiligenbildern empor, bekreuzte ſich, trat mit 
merkbarer Gemüthsbewegung an den Kamin, warf die Papiere in das 
Feuer, ließ ſich auf den Armſeſſel nieder, und ſagte nach einer Pauſe: 
„Ich war nichts weiter als der treuergebene Diener Ihrer Majeſtät der 
hochſeligen Kaiferin Eliſabeth Petrewna, die mich über meine Verdienste 
mit Wohlthaten überhäuft hat. Ich habe nie vergeſſen, aus welch 
niedrigem Stande“) ich durch ihre mächtige Hand zu den höͤchſten 
Ehrenſtellen emporgehoben wurde. Ich habe fie angebetet als huld⸗ 
reiche Mutter von Millionen ihres Volkes und als wahre Cyriſtin, und 
mich nie auch nur in Gedanken erkühnt, in nähere Beziehungen zu 
ihrer kaiſerlichen Erhabenheit zu treten. Hundertfältig demüthige ich 
mich in der Erinnerung an die Vergangenheit, lebe in der Zukunft, 
1 55 Niemand zu entrinnen vermag, und in Gebeten an den All: 
gütigen. 

In Gedanken küſſe ich ehrfurchtsvoll die Herrſcherhand der jetzt res 
gierenden Kaiſerin, unter deren mädtigem Scepter ich am Abend mei⸗ 
ner Tage die mir vom Throne huldreichſt erwieſenen Gnadenbezeigun⸗ 
gen ruhig und ſorglos genießen kann. Sollte auch einſt das, wovon 
Sie mit mir geſprochen, ſtattgefunden haben, fo ſeien fie überzeugt, 
Graf, daß ich nie die Eitelkeit beſitzen werde, etwas einzugeſtehen, was 
) Nafumowsd9 war der Sohn eines Bauern in Kleinrußland und wurbe 


i ten Stimme für die Hofkapelle beitimmt, wo er die Aufs 
merfſantel der damaligen Großfüniin Gifaeih Penn auf fh 308 


endete bald darauf feine irdiſche Laufbahn.“ 


dazu dienen könnte, auf den unvergeßlichen Namen der erhabenen Mo⸗ 
narchin, meiner edelmüthigen Gönnerin, einen Schatten zu werfen. 
Jetzt ſehen Sie, daß ich keine Documente mehr brſitze; melden Sie 
dies der allergnädigſten Monarchin, und möge fie geruhen, mir, dem 
Greiſe, der keine irdiſchen Ehrenbezeigungen begehrt, auch fernerhin 
ihre Wohlgewogenheit angedeihen zu laſſen. Leben Sie wohl, erlauch⸗ 
ter Graf. Moͤge alles, was zwiſchen uns vorgefallen iſt, ein Geheim⸗ 
niß bleiben, mögen die Menſchen übrigens ſagen, was fie wollen, und 
wenn es wirklich Vermeſſene giebt, deren Ehrgeiz die hoͤchſte Staffel 
irdiſcher Größe zu erſteigen trachten follte, fo iſt es unſererſeits Pflicht, 
alles zu vermeiden, was fie in dieſen Beſtrebungen beſtärken, oder den 
Vorwand dazu herleihen könnte.“ 

„Von meinem Onkel,“ fuhr Uwaroff fort, „begab ſich Woronzoff 
geradenwegs zur Kaiſerin und erſtattete ihr ausführlichen Bericht Über 


die Vollziehung ihres Auftrages. Die Kaiſerin hörte ihm aufmerkſam 


zu, ſah Woronzoff mit einem bedeutenden Blicke an, reichte ihm die 
Hand, die er ehrfurchtsvoll küßte, und fagte ernſt und würdevoll: 
„„Wir verſtehen einander; eine geheime Ehe bat ſelbſt zur Beſchwich⸗ 
tigung eines beunruhigten Gewiſſens nicht ſtattgefunden. Dat Se: 
munkel und Gerede darüber war mir flet in der Seele zuwider; der 
ehrwürdige Greis iſt meinen Wünſchen zuvorgekommen, aber ich hatte 
dies von der den Kleinruſſen eigenen edlen Selbſtverleugnung erwartet.“ “ 

Bei den letzten Worten verſank ſie in tiefes, düſteres Sinnen. 


Sonderbarer 


hat geſtern Abend ſeine erſte Sitzung N 


Die Ankunft des Grafen Grigorfi Grigorjewitſch Orloff weckte fie aus 


demſelben. Was ſie über das oben Erzählte mit einander geſprochen 
haben, iſt ein Geheimniß geblieben; nur glaubte Orloff ſeitdem eine 
gewiſſe Kälte gegen ſich wahrzunehmen und fand ſich dadurch veran⸗ 
laßt, ſich vom Hofe zurückzuziehen. Er verfiel in Melancholie und 
(Baier. Zig.) 
ür den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 


ner dem. it Oleumid, Sauferfäe Bussi) Sur W ee, 


ART 


* 


Nach § 16 der Polizei⸗Verordnung ſollen die Rinnſteingebrücke vor Häuſern, 
Grundſtücken und auf Straßen ſtets in völlig gutem und gehörigen Stand 
gehalten werden. Es ſind nämlich an vielen Orten ſo lachte Bohlen ver⸗ 
wandt oder die Befeſtigung derſelben iſt ſo mangelhaft, daß, wenn man auf 
der einen Seite darauf tritt, die Bohle in die Höhe ſchlägt. Referent be⸗ 
merkte erſt geſtern einen Herrn, der fich auf dieſe Weiſe durch einen Fall 
dä iche une könnte leicht durch Bolzen oder übergreifende Bänder Abs 

i 5 

[Ernennung.] Der hieſige Stadt⸗Gerichts⸗Phyſikus, Herr 
Dr. Köhler, iſt von Sr. Majeſtät dem König zum Sanitäts⸗Rath 
ernannt worden. i f 

(Gerichtliches.] Vor längerer Zeit theilten wir einen Rechts: 
ſtreit mit, der zwiſchen einem breslauer Bürger und einem hieſigen 
Kloſter ſchwebte und ein ganzes Conglomerat von Prozeſſen erzeugte, 
welche jetzt einen gewiſſen Abſchluß gefunden haben. 

Die allen dieſen Streitigkeiten zu Grunde liegende Thatſache iſt einfach 
die, daß im Jahre 1852 eine wohlhabende Einwohnerin von Breslau 
in jenes Kloſter eintrat und nach Ablegung ihres Gelübdes dem 
Ordenshauſe eine Hypothek cedirte, welche auf dem Grundſtück 
jenes Bürgers ruhte. Das Kloſter nahm mehrere Jahre hindurch 
bona fide die Zinſen von dem Hypothekenſchuldner an, bis dieſer das 
Kapital zur Rückzahlung kündigte. Dann erſt ſuchte der Convent 
die Eintragung der Hypothek auf den Namen des Kloſters bei dem 
hieſigen Stadtgericht nach, welche jedoch verweigert wurde, weil eine 
Nonne nach abgelegtem Gelübde für todt angeſehen wird 
und nicht mehr über ihr Vermögen disponiren kann. Als 
der Schuldner das Kapital zurückzahlen wollte, wurde daher die An⸗ 
nahme deſſelben vom Kloſter beanſtandet, und jener deponirte es ge: 
richtlich auf Gefahr und Koſten des Kloſters, zog die Depoſition aber 
ſpäter zurück. Der Convent beſchritt nun den Rechtsweg und klagte 
auf Zahlung des Hypothekenkapitals, wurde jedoch damit in drei In⸗ 
ſtanzen abgewieſen, weil die Ceſſion der Nonne aus dem angegebe⸗ 
nen Grunde nichtig war. Zwar war dieſe Ceſſion ſpäter wiederholt 
und die Nonne zu dieſem Zweck auf einen Tag ihres Gelübdes 
entbunden worden; allein auch dies half Nichts, da nach dem All⸗ 
gemeinen Landrecht Kloſtergelübde auf dieſe Art nicht aufgehoben 
werden können. — Unterdeß ſchwebte das Vermögen der Nonne ge: 
wiſſermaßen in der Luft, da Niemand exiſtirte, der darüber disponiren 
konnte. Die Eröffnung eines Teſtaments, welches die Nonne vor ihrem 
Eintritt in das Kloſter bei dem Stadtgericht deponirt hatte, wurde von 
dieſem verweigert, da eine ſolche Eröffnung geſetzlich nur nach dem 
wirklichen Ableben einer ſolchen Perſon ftatifinden darf. Endlich wurde 
auf Antrag des fürſtbiſchoͤflichen Stuhls ein Curator, jedoch nicht für 
die Nonne ſelbſt, — denn dieſer Fall iſt im Landrecht nicht vorgeſe⸗ 
hen, — ſondern für die unbekannten Intereſſenten ihres Vermögens 
beſtellt. — Der Curator klagte nun gegen den Hypothekenſchuldner auf 
nochmalige Bezahlung der ſchon einmal an das Kloſter gezahlten Zin⸗ 
ſen, etwa 1800 Thlr., wurde aber ebenfalls in drei Inſtanzen abge⸗ 
wieſen, weil die Ceſſion, wenn ſie auch materiell ungiltig war, doch 
formell noch beſtand und ihre Nichtigkeitserklärung der Anſtellung der 
Klage hätte vorangehen müſſen. 

Nun beeilte ſich der Schuldner, ſeinerſeits die an das Kloſter 
irrthümlicherweiſe gezahlten Zinſen zurückzufordern. Er wurde in der 
erſten Inſtanz abgewieſen, in der zweiten wurde das Kloſter zur Rück⸗ 
zahlung der Zinſen verurtheilt und in der dritten wurde er wiederum 
abgewieſen, und zwar, wie es in den Gründen des Erkenntniſſes heißt, 
weil die Bedingung der Condictio indebiti, daß er überhaupt keine 
Verpflichtung zur Zahlung der Zinſen gehabt habe, nicht vorliege. — 
So ſteht die Sache jetzt. Es wird dem Curator wahrſcheinlicher Weiſe 
nun nichts übrig bleiben, als gegen daſſelbe Kloſter, auf deſſen mittel⸗ 
bares Andringen er beſtellt worden iſt, auf Annullirung der Ceſſion 
zu klagen, und da der Schuldner die verjährten Zinſen zur Maſſe zu 
zahlen ſich weigert, ſo iſt auch hier noch eine Klage des Curators ge⸗ 
gen ihn zu erwarten, und an einen definitiven Abſchluß der Sache 
alſo noch lange nicht zu denken. 

* e c u In unſerer Stadt werden außer den gewöhnli⸗ 
chen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkten noch verſchiedene andere Märkte des 
Jahres über abgehalten, z. B. Wolle, Flachs⸗, Kardenmärkte u. ſ. w. Daß 
aber ein ſehr bedeutender Leinſaamen⸗Markt in den beiden Monaten April 
und Mai hier ſtattfindet, davon dürften wohl die meiſten der hieſigen Ein⸗ 
wohner ſich kaum einen Begriff machen können. In den an der Oder bele⸗ 
genen großartigen Hofräumen des ehemaligen Zuckerſiedereigebäudes auf 
dem Bürgerwerder lagern Taufende von Tonnen mit Leinſamen, und herrſcht 
daſelbſt während dieſer Zeit ein ſehr reger Verkehr, indem ſich nicht allein 
blos Käufer aus Schleſien, ſondern ſelbſt bis aus Böhmen, Mähren und 
Ungarn dort einfinden. 

bb [Zur Oder.] Der Dampfer „Stettin“ iſt, zwei Sr im 

Schlepptau mit ſich führend, hier eingetroffen. — Die Schifffahrt von Berlin 
und Stettin iſt noch immer ſehr lebhaft. Eine große Anzahl Schiffe wird 
gegenwärtig zu Kohlen⸗Transporten verwandt, da wegen der Schein⸗Blokade 
aus engliſchen Häfen keine Kohlen mehr verſchifft werden. Die Vorurtheile, 
welche bisher gegen dieſelben gehegt wurden, ſchwinden und wird man ſpä⸗ 
ter dort, wo jetzt unſere Kohlen zum erſtenmale verwendet werden, dieſen vor 
den englischen den Vorzug geben. 

e. [Nachtig allen Ein Corps unſcheinbarer munterer Sänger iſt im 
Laufe der Woche eingezogen und legt in den Dämmerungsſtunden und zur 
Nachtzeit Proben ſeiner Herz und Ohren erfreuenden Kunſt ab. Die Nach⸗ 
tigallen geben in den den eee der Promenade, Scheitnigs ꝛc. 
ihre Concerte, die weder durch Heiſerkeit noch durch eingetretene Hinderniſſe 
unterbrochen werden. Es ware wünſchenswerth, wenn das Publikum die 
Behörden (bekanntlich exiſtirt eine Verordnung, welche das Fangen der 
Nachtigallen unterſagt) in ihrer Fürſorge für den Schutz des gefiederten 
Sängers unterſtützte, der ohnehin neben den Vogelſtellern eine Menge Raub⸗ 
vögel zu feinen Feinden zählt. Geſtern ſchoß Hr. Kunftgärtner B. in feinem 
Garten eine Eule, welche eben damit beſchäftigt war, eine Nachtigall als 
Frühmahl zu verzehren. . 

bb. [Verhaftungen] Am geſtrigen Abend wurden Rebifionen 

in verſchiedenen Theilen der Stadt ſeitens der Polizei vorgenommen. Das 

Reſultat war, daß eine große Anzahl Individuen, beſonders Frauenzimmer, 


verhaftet wurde. | 
[Zur e e 


e. Löwenberg, Ende April. In der Nacht 
ei Montage jind in Hermsdorf bei Friedeberg die Schmidt'he Papierfa⸗ 
rik ſowie ein Bauergutsgehöfte und zwei Häuslerſtellen ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. — Obwohl von hier aus eine tägliche viermalige Verbin⸗ 
dung mit Bunzlau vermittelſt der Poſt beſteht, hat dennoch auch im Win⸗ 
terſemeſter — eine täglich hin⸗ und hergehende an dee Beſtand 
gehabt, ein Beweis der Lebhaftigkeit des Verkehres zwiſchen beiden Orten. 


Reichenbach, 28. April. [Alterthüͤmer.] Wir berichteten ſchon 
früher über Aufdeckung heidniſcher Begräbnißſtätten ſüdlich vom Zobten 
und Geiersberge auf ſchlaupitzer und mellendorfer Terrain. Neuerdings 
hat es ſich gezeigt, daß die Urnenlager ſich auch auf ge eif⸗ 
fersdorfer Aecker erſtrecken, alſo eine Ausdehnung von bis Meilen 
haben. Auf nieder⸗langſeiffersdorfer Terrain liegen die Urnen in weiteren 
Entfernungen von einander, während weiterhin nach Schlaupitz und Mellen⸗ 


. ‚dorf zu die Urnen ſehr nahe ſtehen. Während bei den letzteren Orten mehr 


kurze kopfartige Urnen liegen, ſind bei Seiffersdorf mehr langhalſige 
Krüge zu finden. Vielfach finden ſich bei den Urnenlagern noch die Spuren 
von Holzkohlen und Aſche. Einige in den Urnen befindliche eiſerne Ge⸗ 
genſtände waren vom Roſt ſo angegriffen, daß ihre Form und Verwendung 
‚nicht mehr erkennbar war Auf nieder⸗langſeiffersdorfer Aeckern find wie⸗ 
— a Münzen verſchiedenen älteren Gepräges aufgefun⸗ 
worden. 


1 7 — Kreis Beuthen O. S., 29. April. Die nach Zabrze am Sonn: 
voll e 1e Thel der der liberalen und nationalen Partei war, ob⸗ 
wo Erſch größte Theil der ladiſchen Geſinnungsgenoſſen durch das Oſterſeſt 
am bel verzindert wurde, recht zahlreich beſucht; allerdings beſtand 
die Mebrheit der Anweſenden aus M. des Nationalvereins. Zum 


5 itgliedern 
Worfpenden wunde Dr. Bol e gemthll, Hauptgegenftann der Tagesordnung 


. . 
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war die ſchleswig⸗holſteinſche Frage. Aus einem Rückblicke auf die vorjäh⸗ 
rige Wirkſamkeit des Nationalvereins in hieſiger Gegend entnahmen wir: 
daß wieder 4 Quartalverſammlungen ſtattgefunden hatten, welche einen unver⸗ 
kennbaren Einfluß auf die Klärung und Verbreitung liberaler und nationa⸗ 
ler Geſinnung geübt haben und daß die Zahl der Mitglieder in den Kreiſen 
Beuthen, Gleiwitz, Pleß und Rybnik von 270 (Anfangs 1863) auf 360 ge⸗ 
ſtiegen iſt, wovon etwa % auf den erſten allein fallen. de d Schles⸗ 
wig⸗Holſteins empfahl der über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit 
referirende Dr. Wollner die berliner Oſter⸗Reſolution: Trennung der 
Herzogthümer von Dänemark, inneres Selbſtbeſtimmungsrecht derſelben und 
Verantwortlichkeit Preußens und Oeſterreichs für eine gedeihliche Löfung. 
Unter Anerkennung der ausgezeichneten Haltung unſerer Truppen in Schles⸗ 
wig, und unter Beiſtimmung zu dem vom Bergrath Ficinus ausgeſprochenen 
Wunſche, daß der 2. Punkt zu einem mehr oder weniger innigen Anſchluß 
der Herzogthümer an Preußen führen möge, wurde dieſe Reſolution einſtim⸗ 
mig angenommen. Nach erſchöpfter Tagesordnung wurde eine Sammlung 
für die Hinterbliebenen der bei Düppel gefallenen Krieger veranſtaltet. 


I Patſchkau, 28. April. [(Zur Tageschronik.] Geſtern fand hier 
die Amtseinfübrung des neuerwählten Bürgermeiſters, königl. Kreisrichters 
a. D. Herrn Erbs ſtatt. Zu der dieſerhalb anberaumten öffentlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der Gewählte durch eine 
Deputation abgebolt. Unter Bollerſchüſſen beim Rathhauſe angekommen, 
wurde ſolcher von dem königl. Commiſſarius, Kreis⸗Landrath Freiherrn von 
Seherr⸗Thoß aus Neiſſe und den ſtädtiſchen Behörden durch eine An⸗ 
ſprache des Beigeordneten Herrn Wieland begrüßt und nach dem Sitzungs⸗ 
ſaale begleitet. In dieſem wurden ihm die ſtädtiſchen Vertreter und Beam⸗ 
ten, fo wie die zum Feſte geladenen und erſchienenen Ehrengäſte vorgeſtellt. 
Nach einer Antede des Vorfigenden der Stadtverordneten dankte der Herr 
Bürgermeiſter in herzlichen Worten für den ihm gewordenen feſtlichen Em⸗ 
pfang und verſprach, von nun ab alle ſeine Kräfte ungetheilt dem Wohle 
und Gedeihen der Stadt widmen zu wollen. Nach Beendigung des feier⸗ 
lichen Hochamtes, dem die Vertreter der Stadt beiwohnten, wurde im Sitzungs⸗ 
jaale der Akt der Vereidung, reſp. der Hinweiſung auf den bereits geleifteten 
Dienſteid und der Uebergabe der Beſtallungsurkunde von Seiten des Herrn 
Regierungs⸗Commiſſarius vollzogen. Die Uebergabe der Dokumente ꝛc. war 
ſchon des Tags zuvor von Seiten des Magiſtrats angeordnet worden. — 
Bei dem im Gaſtbofe „zum Stern“ von Seiten der Stadt arrangirten Diner 
brachte der königliche Commiſſarius den erſten Toaſt Sr. Maj. dem Könige. 
Der zweite, von dem Herrn Beigeordneten, galt dem neuen Herrn Bürger 
meiſter, und der dritte, von Seiten des Herrn Bürgermeiſters, der Stadt; 
der vierte, durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher, galt dem königl. Commiſ⸗ 
ſarius; der fünfte, von dem Senior des Magiſtrats (Herr Stadtälteſter 
Gabriel wohnte als Vertreter der Stadt der dritten Amtseinführung 
eines Bürgermeiſters bei) auf das Wohl des aus dem Amte ge⸗ 
ſchiedenen Bürgermeiſters. Auf Anregung des Herrn Paſtor Marſch, bei 
fröhlichen ne auch der hilfsbedürftigen Hinterlaſſenen von den im gegen: 
wärtigen Kampfe gefallenen Brüdern zu gedenken, wurde eine Sammlung 
veranlaßt, welche eine Summe von 15 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. einbrachte. Die⸗ 
ſer Betrag ſoll der neu gegründeten Kronprinz⸗Stiftung eingeſandt werden. 
Das Felt ſelbſt verlief in harmloſer Freude und Gemüthlicteit. Den Schluß 
bildete ein im Schießhausſaale arrangirter Feſtball. Die nach dieſem Lokale 
führende Linden⸗Allee war durch bunte Lampen erleuchtet, fo auch die eine 
von den dem Gefeierten zu Ehren errichteten drei Ehrenpforten, an welchen 
die Inſchriften angebracht waren; „Gott ſegne Deinen Einzug“ und „Lebe 
froh in unſerer Mitte.“ 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


— Breslau, 28. April. [Auszug aus den Protokollen der 
Handelskammer V. Plenarſitzung am 26. April.] Es wird mit⸗ 
getheilt, daß, nachdem die in unſerem letzten Referat erwähnte Commiſſion 
die revidirten Schlußzettel nochmals geprüft, mit deren Druck und Publikation 
demnächſt vorge 1 75 werden ſolle; ebenſo wird der Entwurf eines Regle⸗ 
ments für das Börſenſchiedsgericht, welches zur Beſeitigung mehrfacher, in 
letzter Zeit gegen das bisherige Ver ahren erhobener Bedenken nothwendig 
e vorgetragen, und mit einigen unweſentlichen Modifikationen 
genehmigt. 7 

Auf die Anfrage des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, 
betreffend die Herbeiführung einer neuen Dach betonte Ee an Stelle der 
Krone, ſchlägt die mit der Vorprüfung der Sache betraute Commiſſion vor, 
ſich in Anschluß an die überzeugenden Ausführungen der Denkſchrift des Dr. 
Soetbeer für die Beſeitigung der Krone und Einführung einer dem Münz⸗ 
ſuße der franzöſiſchen Zwanzigfrankenſtücke entſprechenden Vereinsgoldmünze 
auszuſprechen. Das Plenum tritt nach ausführlicher Diskuſſion dieſer An⸗ 
ſicht bei, und wird der Entwurf des Antwortſchreibens an den bleibenden 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages genehmigt. , 

Wegen wiederholt vorgekommener Streitigkeiten bei Feſtſtellung der Zink⸗ 
notizen war von einer Seite der Vorſchlag gemacht worden, von der täglichen 
Zinknotiz gänzlich Abſtand zu nehmen und ſtatt deren durch eine beſondere 
Commiſſton, wie dies bei dem Wollgeſchäft der Fall, periodiſche Berichte 
über die Lage des Zinkgeſchäfts erſtatten zu laſſen. Da jedoch die Handels⸗ 
kammer in Uebereinſtimmung mit der Börſencommiſſion der Anſicht iſt, daß 
das Aufgeben der taglichen Zinknotiz dem Intereſſe des Geſchäfts 
nachtheilig ſein werde, ſo wird beſchloſſen, es bei dem bisherigen 
Verfahren, wonach die Preiſe für Zink ebenſo wie alle anderen Preiſe und 
Courſe von der Börſencommiſſion nach § 11 des Börſenreglements feſtgeſetzt 
werden, zu belaſſen. a 7 

Seitens des Vorſtands des kölner Handelsvereins iſt eine Darſtellung der 
mit der Circulation von Zinscoupons und Dividendenſcheinen verknüpften 
Unannehmlichkeiten, und eine Reſolution, wonach ſolche ungeeignet ſeien, im 
Verkehr dem Gelde gleich als Werthzeichen zu dienen, eingegangen. Die 
Handelskammer findet zu einem Vorgehen in demſelben Sinne keine Veran⸗ 
laſſung, da kein Zwang zur Annahme folder Werthzeichen exiſtire und das 
Geſetz den Handeltreibenden ausreichenden Schutz biete. i 

Auf die Anfrage eines Kreisgerichts wird ein Gutachten erſtattet über die 
Frage, ob und inwieweit ein Handlungsdiener, welcher nur ein halbes Jahr 
ervirt habe, auf ein bei dem Engagement feſtgeſetztes Weihnachtsgeſchenk 
Anſpruch habe. x ; \ 

Von Druckſachen find eingegangen: Die Jahresberichte von Danzig, 
Memel, Elbing, Crefeld, die Mitgliederverzeichniſſe der Kaufmannſchaften von 
Danzig und Frankfurt E 

Breslau, 29. April. [Börſe.] Die Stimmung war matt, das Ge⸗ 
ſchäft wegen Ultimo⸗Ligüidation gering und Courſe weichend. Oeſterr. Credit⸗ 
aktien 854 —85 J, National⸗Anleihe 70 Br. 1860er Looſe 83% bezahlt und 
Br., 1864er Looſe 55%. Saͤmmtliche Eiſenbahnaktien niedriger, Oberſchle⸗ 
ſſſche 156 155 /, Freiburger 129412976, Koſel⸗Oderberger 59% Br., 
Oppeln⸗Tarnowitzer 69½ Br. Fonds ebenfalls niedriger. \ 

Breslau, 29. April. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
gleeſaat, rothe, wenig Geschäft, ordinare 9% —10 % Thlr., mittle 11% 
bis 12% Thlr., feine 12 —13 Thlr., hobfeine 13% —13% Thlr. Kleefaat, 
1816 cht pochen 10717 75 10 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 

— lr., hochfeine 16% — — 1 € 

Roggen (pr. 2000 Bid.) höher, ſchließt etwas ruhiger, get. — Ctr., pr. 
April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 35—344 Thlr. bezahlt und Br., Jud Vr. 
35% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 36% —Y Thlr. bezahlt und Br., 
Auguſt⸗September 37 — . Thlr. bezahlt und Br. 

Pfd.) pr. April 50% A Gl. 


14% Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
l bezablt Ku Br., Junt⸗Julf 
14% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 15½— 15 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 


CCC TSETTIITTIETTTTITETTE 
7 ; R 9 os 
4 a 5 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 5 
+ Jahresbericht der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn für 1863. 
Die von Breslau aus verwaltete Stargard⸗Poſener Eiſenbahn hat für 


Schleſien ein zwiefaches Intereſſe: einmal, als integrivender Theil des Schie⸗ 


nenweges, welcher leider als einzige jederzeit paſſirbare Straße zu dem Ha ⸗ 
fenplatze Stettin den Zugang eröffnet, ſodann als eine gegenwärtig auch von 
ſchleſiſchen Prätendenten viel umworbene Braut, deren Eltern den Kaufpreis 
höher ſtellen, als nach dem minder günſtigen Betriebs⸗Erfolge des Jahres 
1863 zu erwarten iſt. l 

Bis Ende 1863 ſind für die Anlage der 22,63 Meilen langen Bahn 
6,559,651 Thlr., mithin für die Meile durchſchnittlich 289,737 Ahle. aufge⸗ 
wendet, während das Grundkapital 7,300,000 Thlr. beträgt, beſtehend aus 
5,000,000 Thlr. Stamm⸗Actien (mit 3% pCt. vom Staate garantirt) und 
800,000 Thlr. 4 procentigen und 500,000 Thlr. 4procentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen. Davon ſind 538,000 Thlr. Stamm⸗Actien und 90,900 Thlr. 
Prioritäts⸗Obligationen amortiſirt. 


1862: 
Es betrug: die Einnahme 884,070 Thlr. — 984,645, 
die Ausgabe 373225 = — 369,482, 
der Ueberſchuß 510,845 -» — 615,163, 
Letzterer iſt verwendet: 
im Jahre 1863: 1862: 
- i Thlr. Thlr. 
zur Verzinſung der Prioritäten 1,712 339 
zur Amortiſation derſelben 14,788 14,183 
zum Erneuerungs⸗ und Reſervefonds . 183,875 183,751 
zur Eiſenbahn⸗Abgabtee 333 16,379 
zur Extra⸗Dividende des Staats — 34,699 
zur Verzinſung der Stamm⸗Actien (à 4% %) 241,667 300,000 (& 6 4), 
um Beſtande des Jahres 1864. . 1,470 3,812 n 
Es trugen zur Einnahme bei: 
328,612 Perſonen 223,350 Thlr. 
43,508 Centner Gepäd . . . . 436 
89 Equipagen. 714 
4,876 Pferde u 4,406 = 
1,920 Hunde 425ͤ 
5,571,766 Centner Frachtgut 562,28 
Verſchiedene Einnahmen 0. 82,572 „ 
Beſtand und Reſt aus dem Vorjahre 3,839 = 


im Jahre 1862 auf 2,51 Pfennige in gelge von Tarif⸗Ermäßigungen berabs 


den belangreichſten Transportmaſſen ſteuerten (Centner) bei: Steinkohle 
1, 122,337 (1862: 778,029), Getreide 963,043 (1,947,492), Heringe 269,207 
(268,843), Kalk 261,443 (189,466), Rohzink 230,759 (278,170), Spiritus 
216,464 (185,777), Hüͤlſenfrucht und Saat 191,384 (259,041), Fetiwagte 
118,396 (73,076), Kaffee 98,528 (91,355), Oel 84,858 (54808). Dem Hafen 
Stettin zu bewegten ſich von der Geſammtheit der beförderten Set. 
68,55 pt. (1862: 75,54 pCt), in entgegengeſetter Richtung 31,48, Pt. 
(24,46 pCt.) N u; 

„Der Viehtransport mit 261,472 Viehſtücken und 115948 t. in 1862 


i 346,736 Vi und 16, r. 
ftellt Rd im ahre 1863 auf 346,73 Bibi us A e 39066 She, 


„Ei fur die 
668821 Io), gr die Ru bmelke⸗ 11 Thlr. 25 Sgr. (13 Thlr. 1 Sgr. 
4 e Di Geſammt⸗Betriebs⸗Aus gabe beträgt 44,22 pCt. (37,52 
pCt.) der Brutto⸗Einnahme; vertheilt fih mit 10,75 pCt. auf 4 


0 ; die allı ine 
Verwaltung, mit 30,51 pCt. auf die Bahnverwaltung und mit 88,94 Sr. 
auf die Transportverwaltung; auf die Nutzmeile berechnen ſich 4 Thlr. 
29 Sgr. 10 Pfg. (4 Thlr. 26 Sgr. 11 Pfg.). Außer dieſen Ausgaben ſind 


315,877 Thlr. (1862: 81,588) aus dem Erneuerungsfonds aufgewendet, von 


denen ein großer Theil für yo en benötbigt war. 

Es find 3180 Bahnzüge abgelaſſen, 74,710 Nutzmeilen (75,461) und 
3,373,415 Wagenachsmeilen (4,005,233) gefahren worden; wobei die 
Koſten der Zugkraft für die Nutzmeile 1 Thlr. 10 Sgr. 3,97 Pfg. 
1 Thlr. 9 Sgr. 5,88 Pfg.) erforderten, und von eigenem park 46 Pers 
u 16 Gepäck,, 431 Güterwagen (mit 72,538 Centner Ladungsfähigkeit 
in 1862: 39,668) und 31 Locomotiven in Vetriebsthätigkeit ſich befanden. 


eln, 8. April. [Perſonal⸗ Chronik.] Beſtätigt: die Wieder⸗ 
wahlen des Rathsberrn Juſtizrath Walter zu Beuthen und des Rathman⸗ 
nes Riemermeiſter Hoffmann zu Pitſchen, die Wahl des Tiſchlermeiſters 
Przyrembel zu Pitſchen zum Rathmarn. Verſetzt: der Förſter Taſchka 
von Ringwitz, Oberföriterei Chrzelitz, nach Malino, Oberförſterei Grudſchütz. 
Geh. Bergrath Amelung iſt commiſſariſch mit Wahrnehmung der Directos 
rialgeſchäfte bei dem Oder⸗Bergamte zu Breslau beauftragt worden. Die 
Bergexſpectanten Täglichsbeck und Dreſcher find zu Berg⸗Referendarien, der 
Berg⸗Exſpectant Halfer zum Berg⸗Eleven ernannt worden. Der Bergge⸗ 
ſchworne, Bergaſſeſſor Gallus in Waldenburg, ift als Revierbeamter nach 
Dortmund und an ſeine Stelle der Berggeſchworne Wieſter aus Eſſen als 
Revierbeamter des kupferberg⸗gottesberger Reviers nach Waldenburg verſetzt 
worden. — Ernannt wurden: der Ober⸗Grenzcontroleur Fiedler zu Bodza⸗ 
nowitz zum Ober⸗Grenzcontroleur in Pitſchen, der Ober⸗Grenzcontroleur 
Zucker zu Woiſchnik zum Ober⸗Grenzcontroleur in Pleß, der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Stoebe zu Mittelwalde zum Ober⸗Grenzcontroleur in Bodzanowitz, 
der Hauptamis⸗Affitent Pritztow zu Frankfurt a. O. zum Ober⸗Grenzcon⸗ 
troleur in Woiſchnik, der berittene Steueraufſeher Schneider zu Neu⸗Ruppin 
um Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Ratibor, der Feldwebel Jureck zum Grenzauf⸗ 
Über in Zabelkau, der Sergeant Schreier zum Grenzaufſeher in Koftellib, 
der Sergeant Sauer zum Grenzauſſeher in Imielin, der Sergeant Friebel 
zum Grenzaufſeher in Trenkau. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 29. April. Aus Friedericia wird vom heutigen 
Tage telegraphiſch gemeldet: Die Dänen haben Friedericia, 
viele Geſchütze zurücklaſſend, eiligſt geräumt. Die Brigaden 
Thomas und Noſtiz beſetzten die Feſtung. (Wolff's T. B.) 
Wien, 29. April. Die nächſte Conferenz⸗Sitzung findet 
Montag ſtatt. Die Annahme des Waffenſtillſtandes nebſt Auf⸗ 
hören der Blokade iſt wahrſcheinlich, da Frankreich ſich den 
Forderungen der deutſchen Mächte geneigt zeigt. Die Nach⸗ 
richt von der Zuſammenkunft der 7 — 3 und 
nfangs Juni in Kiſſingen b 0 . 
Veen een dene eilte LE 
Veile, 29. April, Nachm. 3 Uhr. Die Beſatzung Friede: 
ricia's fol nach Fühnen gezogen fein. Morgen ziehen der 
Kronprinz und Wrangel in Friedericia ein. (Wolſſ's T. B.) 
Bukareſt, 28. April. Das Minifterinm erhielt wegen 
Nichteinhaltung ſeines Programms auf Antrag Bratiauos ein 
Mißtrauensvotum und gab ſeine Demiifion, welche Cuſa nicht 
angenommen hat. (Wolffs T. B.) 
Turin, 27. April. Der „Stampa.“ none werden drei Fregatten unter 
Befehl des Admirals Albini nach Tunis abgehen. 5 h 
Corfu, 7. April. Es iſt bier die Nachricht eingetroffen, daß das Mir 
nisterium Kanaris feine Entlaſſung eingereicht hat. Dem Vernehmen nach 
wird Herr Balbis mit der Bing eines neuen Cabinets betraut werden. 
Vukareſt, 28. April. Das Publikum hat die geſtern in der Kammer 


verleſene Bolſchaft des Fürſien Kuſa, welche die Vorlage eines Wahlgeſetes 
Fortſetzung in der Beilage.) 8 


Mit einer Beilage . 
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richt, daß meine 


bitten um ſtille Theilnahme. 


FChriſtkathol. (freirelig. 


Beilage zu Nr. 199 der 


auch Berichte vom Kriegsſchauplatze nur gerüchtsweiſe bei uns eintref- | Blätter find unter preußiſch⸗öſterreichiſche Cenſur geſtellt worden. — 


; (Fortfeßung) , 
mit allgemeinem Stimmrechte und die Aufhebung des Wahlcenſus ankündigt, 
mit Begeiſterung aufgenommen. Heute ward eine Botſchaft verleſen, welche 
die RE bis zum 14. Mai prorogirt. Fürſt Kuſa reift morgeu nach der 
Moldau ab. 

— — ———— — — — 


c bend Po ſt. 

Sylt, 17. April. [Däniſcher Ueberfall. — Abſperrung.] 
Bekanntlich hat, in Folge der am 3 v. M. auf unſerer Inſel ſtatt⸗ 
gehabten und bereits mehrfach mitgetheilten Ereigniſſe, der frühere 
Kreuzzoll⸗Inſpector und jetzt mit dem Obercommando der Weſtſee⸗In⸗ 
ſeln beauftragte Kapitän Hammer ſein Ehrenwort gegeben, unſere In⸗ 
ſel nicht weiter beläſtigen zu wollen. — Was dem genannten königl. 
däniſchen Offizier ein gegebenes Ehrenwort gilt, batten wir Sylter dieſer 
Tage Gelegenheit, zu erfahren. Anfangs voriger traf nämlich zu un⸗ 
ſerer nicht geringen Ueberraſchung der Kapitän Hammer wieder bei uns 
ein und zwar diesmal als Anführer einer reichlich 100 Mann ſtarken 
Abtheilung daͤniſcher Soldaten. Als nächſter Zweck dieſes Beſuches galt 
die Einziebung von ſechs Mann auf Sylt ſich aufhaltender däniſcher 
Militärpflichtiger, theils Jüten, theils Schlesweger, welche der Einberu⸗ 
fungs Ordre ſeiner Zeit nicht Folge geleiſtet hatten. Von den Geſuchten 
ſtellte ſich nur einer, ein Jüte, die übrigen batten ſich unſichtbar ge⸗ 
macht und wurden demnach ibretwegen weitläufige Nachſuchungen 
auf der Inſel angeſtellt. Die erſte Handlung der Dänen war die, die 
Frauen der Vermißten unter ſtarker Bedeckung aus ihren Häuſern zu 
ſchleppen, und in die, raſch eingerichtete Wache zu ſtecken, von welchen 
eine Frau von ihrem kranken kleinen Kinde fortgeriſſen wurde. Die 
Aufregung in Folge deſſen war eine ſehr große und legte ſich erſt, als 
man den verhafteten Frauen für den Tag die Rückkehr in ihre Woh⸗ 
nungen geſtattete. Am folgenden Tage weitere große, theils mit Kür: 
veſlichen Mißhandlungen der Betreffenden verbundene Nachſuchungen 
und Verhöre, fo wie Wiederholung der Verhaftungen, diesmal nicht 
allein der Frauen, ſondern auch mehrerer Einwohner, deren Ausſagen 
nicht genügt oder gefallen haben mögen, Alle dieſe, natürlich von 
allen möglichen weiteren Ausſchreitungen begleiteten Schritte haben 
nur die Folge gehabt, daß noch einer der Geſuchten, ebenfalls ein 
Jüte, ſich geſtellt hat, um dadurch feine Frau aus ihrer Haft zu 
befreien; die übrigen vier Mann lein Jüte und drei Schleswiger) find 
und bleiben trotz aller Nachſuchung verſchwunden, und wird es auch 
ſchwerlich gelingen, irgend einem der Einwohner die verlangte Auskunft 
zu erpieſſen. Was nun weiter geſchehen, fo wie ob und wann uns 
die Hammerſche Schaar wieder verlaſſen wird, ſteht dahin. Auf dauernde 
Befreiung koͤnnen wir erſt dann rechnen, wenn den Dänen in unfern 
Gewäſſern entſprechende Kriegsfahrzeuge gegenüber geſtellt werden können 
und hoffen wir deshalb ſehnſüchtig auf das Eintreffen der fo lange ſchon 
in Ausſicht geſtellten öſterrr. Flotille. Die größeren däniſchen Kriegs⸗ 
ſchiſſe laſſen ſich von Zeit zu Zeit bei Liſt und an der Weſtſeite unſe⸗ 
rer Inſel ſehen, an der Oſtſeite find wir durch die unter dem Com: 
mando Hammers ſtehenden Kanonenboote von dem Verkehre mit der 


übrigen Welt völlig abgeſchloſſen. Eine während kurzer Zeit eingerich⸗ 


tete Poftverbindung mit dem Feſtlande, über Ballum, iſt wieder auf⸗ 
gehoben, und bleiben uns nur einzelne über Kopenhagen und Fande 


ber eintreffende, natürlich immer veraltete Poſten. Nachrichten von 
ier 


ae 2 beg Al — 
2 : bin, erlauben wir 
uns allen — und Freunden 1 
ebenſt a! eigen. * 
Gobidltero, den 28. April 1864. 
Rudolph Nankowitz. 


Leopoldine Nankowitz, 
berehel, geweſene Polomska. 


Verwandten und Freunden die frohe Nach⸗ 
— ic . ag: See 
Mädchen ich entbunden iſt. 

* 27. April 1864. 

Berger, Güter⸗Ktaſſen⸗Controleur 

[4900] der Oberſchl. Eifenbahn, 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Früh 47 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Lina, geb. 8 von einem ge⸗ 


vater und Bruder, der 
Seuftleben in einem 


wandten tief betrübt an: 


Verlobung: Frl. Emny 
in Züllichau. 


Theater⸗Repert 
Sonnabend, den 30. April. 


riedrich 
piel in 1 


funden Knaben gläcklich entbunden, was ich Ver: Vaudeville bearbeitet von J. Ch. Wages ern 
wandten und Bekannten hiermit er ebenft an 1 0 5 100 beben Klingel al eee eee 
* ante : 5 i 
wege, Fr bei Be, ee 4. Suftfpiel 11 4 Aten von Kozebi, (Graf touetten zu Pferde. — Fit Adele Leo; einfinden zu wollen. 
2 Klingsberg, Hr. Friedrich Haufe.) hard wird zich in ihren Pate sur In 
Zotes- Anzeige, 4996] | Sonntag, ven 1, Mai. „Oberon, König batte ar a Yen eg de dene 
ion d eg b 2 br 3 der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in ndien, par . et Mlle. Adele 
ed na weren Leiden an Lungenblu⸗] 3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen des 1 


tung unſer theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
ſohn und Bruder, der Kaufmann und Poſa⸗ 
mentir⸗Waaren⸗Fabrikant Julius Steiner, 
im 53. Lebensjahre. 

Mit tiefbetrübten Herzen bringen wir dieſe 
Trauernachricht allen hieſigen und entfernten 
Verwandten und Freunden zur Kenntniß und 


Breslau, den 29. April 1864. don H. Salingre. Muſik von A. Lang. — Eine Schul⸗Quadrille mit 4 Schul⸗ 

. Die Hinterbliebenen, Abonnements für die ganze Saiſon: pferden, ron den Herren C. Renz, Fran⸗ 

Die Beerdigung findet Sonntag den 1. Mai auf unbeſtimmte Plätze à 10 Thlr., c0i3 Renz, Schumann und Brandt in 

Nachmitiag 3 Uhr auf dem großen Kirchhofe auf . e Plätze & 17% Thlr., ganz neuen brillanten Gala⸗Coſtümen 
ſtatt. Trauerhaus Bahndofſtr. Nr. 5. werden im Bureau des Stadttheaters und im geritten. 


4 eute Mittag 1 Uhr ſtarb 15 —— 
era unſer kheurer Vater, a 2. 
Großvater Babib Sampög, im 75. Behens, 
jahre. Um ſtille Theilnahme bitten 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: ee ft. 235 2 Uhr. 

Trauerhaus: Antonienſtr. 28. 

Breslau, den 29. Abril 1864, [4898] 


III Todes⸗Anzeige. 

10 Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
entſchlief heut nach Imonatlihem ſchweren 
Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater H. Pincuß, im Alter von 
62 Jahren, in ein beſſeres A 

Myslowitz, den 28. April 1864. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


angenommen. 


Sonnabend, den 
Beethoven, Sonate p. L. 
Hummel, Trio Sa. 
Mozart, (uatuor, B. 


am Neumarkt Nr. 28, 


Gemeinde. : 
igen, Vorm. 94 Uhr, Erbauung. Bors |teter Conditorei will ich mit 
von Herrn Prediger Hofferichter in deren Einrichtung verkaufen. 

Gemeindehalle, Grünſtraße Nr. 6. [3056] | Brieg. W. 

* sry 


trag 
der 


* 


. 


NR 1141 | | | 
Sonnabend, den 30. April 1864, 


Breslauer Zeitung. 


fen. Daß unter ſolchen Umſtänden die Stimmung bei uns feine ſehr] Heute wurde hier unter großen militäriſchen Ehren die Leiche des bei 
gehobene fein kann, bedarf wohl keiner Erklärung. Wir müſſen uns] Düppel gefallenen Generalſtabsmajors v. Roſen zur Erde beſtattet. 
2 y A ³ rag BEE 


Tochter Auna] Heute Nachmittag 6 Uhr ſtarb nach langen] 
Ae 6 1 2 ene Leden 5 Mi Vale, 2 7 
0 er 

lter von 65 Jahren. 

Dies zeigen entfernten Freunden und Ver⸗ 


4882 
b ie Hinterbliebenen. 
Schrimm, den 28. April 1864, 


Familiennachrichten. 
Neuſtadt a. d. D. mit Hrn. Guſtav Müller 


Viertes Gaſtſpiel 
des kaiſerl. ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
i aaſe. „Ein Arzt.“ Luſt⸗ 
kt, nach einem franzöſiſchen 


lanché von Th. Hell. Muſik von C. M. 
5 


. Weber. 
Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, den 1, Mai 1864: 

Eröffnung des Sommer 
Wintergarten: „Pech⸗Schulze.““ Ori⸗ 
ginal⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 


Bureau des Sommertheaters im Wintergarten 


Verein f, classische Musik. 


30. April: 


Das Scholz’sche 


früher Wangelt'sche 


Clavier-Institut 


eröffnet den 
2. Mai einen neuen Cursus. 


— — — — — — 
Mein hier auf beſter Seite des Marktes ge⸗ 
Migenes Haus mit vollſtändig eingerich⸗ 


auf paſſiven Widerſtand beſchränken und ſuchen eben darin das Möge 
liche zu leiſten. 8 . 
Nach ſpäteren Mittheilungen von Sylt war die Nachricht von dem 
Falle der Düppel: Stellung deſelbſt eingetroffen, und die nächſte Folge 
derſelben eine um ſo ſtrengere Abſperrung geweſen, ſodann auch die⸗ 
jenige, daß von geſuchten Militärpflichtigen drei Mann, wahrſcheinlich 
die Schleswiger, ſich den däniſchen Nachforſchungen dadurch entzogen 
haben, daß ſie den Weg von Nöſſe, der Oſtſeite der Juſel, nach der 
Wiedengharde zu Fuß zurückgelegt hatten, und daſelbſt, freilich unter 
der größten Lebensgefahr, glücklich eingetroffen waren. In Folge der 
letzteren Nachrichten ſollen erſt die verhafteten Frauen in Freiheit geſetzt 
ſein. (B. H.) 
** Kopenhagen, 27, April. [Von Alſen und aus 
Jütland. — Das amtliche Blatt noch immer erbittert. — 
Verſchiedenes.] Das Kriegsminiſterium veroffentlicht: „Den 26. 
April, Nachm. Von Alſen wird gemeldet, daß der Feind ſeine Ar⸗ 
beiten auf der gegenüberliegenden Küſte wie auch auf den düppeler 
Anhöhen fortſetzt.“ — Der „Berlingske Tidende“ wird ferner mitge⸗ 


theilt, daß geſtern in Auguſtenburg auf der Inſel Alſen ein preußi⸗ 


ſcher Parlamentär erſchien. — In der Provinz Jütland find zwei: 
felsohne in ſehr naher Zeit Ereigniſſe von außerordentlicher Wichtigkeit 
zu gewärtigen, und begreift man hier endlich mehr und mehr, daß 
es den deutſchen Verbündeten Ernſt um die vollſtändige Inpfand⸗ 
nahme der ganzen Provinz iſt, ſeitdem ſchon am vorgeſtrigen Tage 
10,000 M. Verbündete auf dem Marſche nach der Stadt Viborg be⸗ 
griffen waren, wie dies aus dem nachſtehenden Privattelegramm 
„Dagbladets“ hervorgeht: „Aarbuus, den 26. April, Vorm. 
Nach voraufgegangener Uebernachtung in der Gegend zwiſchen Silkeborg 
und Linaa, marſchirte der Feind geſtern (Montag) über Reſenbro und 
Kongensbro nach Viborg zu. Silkeborg war am geflrigen Mittage 
gänzlich verlaffen. Auch mit Skanderborg, Horſens und Veile war 
dies der Fall, indem jedenfalls in dieſen Städten nur wenige Mann 
zurückgeblieben waren. Die geſammte Stärke, welche nach Viborg vor⸗ 
gerückt iſt, wird mit 10,000 Mann in Anſchlag gebracht.“ — Die 
amtliche „Berlingske Tidende“ ſetzt ihre ſchnoͤden Angriffe gegen 
Deutſchthum und die Reiſe des Königs von Preußen nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ununterbrochen fort. So äußert das genannte Blatt u. A. 
heute: { l 

„Die niederträchtige Schadenfreu ig⸗holſteiniſchen Tages 
über die vermeintliche Dendlhihunde er — lünmerice Britelt 
derſelben bei dem König von Preußen um gnädige Hilfe und Schutz, die 
Schmeicheleien und Dankſagungen derſelben an den berliner Landesvater, 
die nur durch Hohnworte erkennbare Feigheit derſelben ſind ſo charakteriſtiſch 
für den gegenwärtigen Zuſtand in dem „befreiten Schleswig⸗Holſtein“, daß 
es in Wahrheit Selbſtäberwindung koſtet, deren Ausſprüchen hin und wieder 
einige Aufmerkſamkeit zu ſchenkenn 

In Jütland ift in Folge der deutſchen Kriegsoperationen ſeit meh⸗ 
reren Tagen der Eiſenbahnverkehr in Süllſtand gerathen. — „Dag⸗ 
bladet“ behauptet, daß trotz der Anweſenheit der preußiſch⸗oͤſterreichiſchen 
Truppen im ſüdlichen Jütland viele Wehrpflichtige glücklich die däniſchen 
Inſeln erreichten. Die Letzten derſelben ſollen von Veile 0) aus nach 


find demnach nur ſelten und auf Umwegen zu befördern, wie denn! der Inſel Fühnen befördert worden fein. — Die meiften jütländiſchen 


Es (das Evangelium) iſt eine Kraft Gottes, 


die da 19 — 
achm. 


Groß⸗ } s- * 
zinen Circus Benz, 
auf dem Küraſſter⸗Neitplatz, vis-a-vis 

der Villa Eichborn. 


Heute Sonnabend, den 30. April: 
Große außerordentliche 


Gala⸗Vorſtellung 


zum Benefiz 
für die Familie Leonard, 
als: Frl. Adele, Hrn, Theodor, 
Hrn. und d. Houcke, 
Herr Houcke in ſeinen Parforce⸗Touren, 
Sprüngen, halben und ganzen Pirouetten 
auf ungeſatteltem Pferde, wird zum 
Schluß den Cours volante ausführen. 


Sonntag 


Baldenius in 


pire, 


Zum erſtenmale: 
„Hedrog‘, arabiſcher Schimmel ⸗ 
hengſt, in fehr kurzer Zeit neu drei. 
ürt, vorgeführt von E. Renz, wird 
ſich durch ſeine vorzüglichen Strick⸗ 
ſprünge, Ballonſprünge, Sprünge 
durch einen Feuerreifen und zum 
Schluß im Apportiren auszeichnen. 


theaters im 


Vier arab. Hengſte, dresses en libertg, 
zu gleicher Zeit don E. Renz vorgeführt. 
Der aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel 


KV. p. IM wird die Nieſen⸗Luftſprünge durch 


um 9 Uhr Früh im Sitzungsſaale der hieſigen Handels: 
Strauchgaſſe Nr. 1) zur Abhaltung der 


VIII. ordentl. 


1. Wahl von drei Mitgliedern 
tigung des Protokolles. 
2. Geſchaͤftsbericht für das Jahr 1863. 8 
3. Mittheilung der ſeit der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 12ten 
zn ur = Na h. Miniſterial⸗Erläſſe, 
irten Staatsvorſchüſſe und Entrichtung der Einkommenſteuer. Beſchlußfaſſun s 
ſichtlich der hierüber zu treffenden Bafa x 1 1 2 5 
4. Wahl von drei Verwaltungsräthen. 0 
Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen 
gen, werden erſucht, gemäß § 39 der Statuten die im § 23 feſtgeſetzte Zahl von 
wenigſtens 40 Stück Actien bis längſtens inel. 17. Mai 
in Wien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft (Bahnhof vor der Mariahülfer⸗ 


Inſerate. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Preußiſchen Dergſchulen. 


5 
Dr. 


iſt ſoeben erſchienen 
1 [4137] 


on 
J. Römer, 
Lehrer an der Bergſchule zu Düren. 
Groß Octav. 7 Bog. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


Früher erſchienen: 5 © 
Ueber die Ki Si hüttenmänniſchen Lehranſtalt in 
Oberſchleſien. Von Dr. A. Huyſſen, Berghauptmann. 
Gr. 8. 2 Bog. Eleg. broſch. Preis 6 Sgr. 23 
Die Befugniß der Verwaltungs. Behörden zur Neſervation 
gewifier Diftricte für den fiskaliſchen Bergbau und die 
Rechtsgiltigkeit der in Schleſien bereits erfolgten Re- 
ſervationen. Entgegnung auf die den bezeichneten Gegenſtand 
betreffende Frey'ſche Schrift. Gr. 8. 3 Bog. Broſch. 7% Sgr. 


In ſerate ie 


für den Anbang zum „Katalog des Schleſiſchen Zucht⸗ 
viehmarktes“ werden bis zum 3. Mai angenommen in der 
@epedition der Weebläner en Dememirep Au 


Inferate .d. Candwirthſch. Anzeiger F. Jahrg. N. 18 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in ber Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 
wie Serophuloſe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüſen, chroni⸗ 
ſchen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehen 
den Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und irns eine 
beilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magnefium, Calcium 2e. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen ſo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
hergenannten mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankheiten mit Glück 
bekämpft werden, die jetzt durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. x 

Die concentrirte Soole, wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen ſind zubeziehen im General⸗Debit des Apo 
Wollmann zu Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſien. 


Zur Wolle⸗Verpackung 


empfehle ſtarkes großes blaues Packpapier zu enorm billigen 1 5 
[3898] . J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Stutzflügel empfiebit gie Pianof,-Wabrik H. — 


Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7. 1 


Alle, die daran glauben, di den v ; g 
5 Uhr Altbaßerſtkaße 29 (Ecke Meſſer ae. c (Rom. 1, 16). — 2 


J%%%//C — ¾ . ⅛ . EEE ²˙·.ꝛm ˙·wm · mum m 1 
Kgl. kaiſ. privil. Kaiſerin Eliſabet⸗ Bahn. 


Kundmachung. 


Nach Vorſchrift der SS 37 und 38 der Geſellſchaftsſtatuten werden die ſtimm⸗ 
berechtigten Herren Actionäre der kgl. kaiſ. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn W 
geladen, ſich am 


Montag, den 30. Mai 184 


und Gewerbekammer (Stadt, 


General⸗Verſammlung 


Verhandlungs⸗Gegenſtände: f 
zur Prüfung der Rechnungs⸗Abſchlüſſe und Fer⸗ 


über die Leiſtung der garan⸗ 


beabſichti⸗ 


d. J. entweder 


Linie), oder 
in Berlin bei Herrn S. Bleichroͤder, 
in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 
in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Com 
in Frankfurt a. M. bei 


den HH. M. A. v. Kotöſchild' n. Söhnen, 
s Gebrüdern von Bethmann, 


& Viele. Es. den ganzen Cireus ausführen. in Hamburg „ * 1 . 3. Merck u. Comp. 
14143 Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. in Leuben . eise 3 M. v. Nothſchild u Söhnen, 
Zu dieſer unſerer außerordentlichen in München „ © Mob. v. Froelich u. Comp., 
Benefiz⸗Vorſtellung erlauben wir uns in Paris A Gebrüdern v Nothſchild, 


einen hohen Adel und ein hochgeehrtes 
Publikum ganz ergebenſt einzuladen. 
Hochachtungsvoll 
Familie Leonard. 
Morgen: Vorſtellung. 
[4138] f E. Renz, Director. 


— . — — — 
Mi Abends wurde bei Kißling 


auf der Rückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht ei 
Hut mit einem alten ver⸗] zeichnen, und ſelbe bis längſtens 27. Mai d. J. 15 . bie: 


zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten da⸗ 
ſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Bei ſolchen Deponirungen ſind, nebſt den Actien, 
lande jedoch drei, arithmetiſch geordnete, und von den 
eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlags⸗ 


in Wien zwei, im Mus: | 
erren Deponenten 


Verwandten und Freunden e die e beſtätigung verſehen, ihnen lane Fb ah ie ee 
‚ ergebene Mittheilung, daß am 26. d. M., ; e Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, 
Abends 11% Uhr, mein guter Vater Felſenhalle bei Aleutſch, 14597] a har Dres, co gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. a 5 N 
7 ſaſendelf bet dient en Sonntag, den I. Mai: 4055] e ebe Kempen als Oberborſteher 55 Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung geben je 40 Actien das Recht 

Aa, Naber nach —.— f — in ein beſ⸗ Erſtes großes Concert ich hiermit ein Lebewohl, auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene berechtigte 

fee eben eingegangen iſt, und bitte um der Poltmann'ſchen Kapelle Breslau, im 7 . — * 8 I Rail Ben 15 a ben dr boͤchſtens 20 Stimmen über 
tille Theilnahme. Anfang 3% Uhr Entree 3 & Bresl N nehmen. Auch können die awmfäbigen Actionäre nur durch andere ſtimmberechtigte 

dorf b. Liegnitz den 27. April 1864. Ir. Vorſteher der Breslauer jüdiſchen Gemeinde. | „m; bei d neral⸗Verſam : ige 

ae 5 82 be 55 1 Mitglieder bei der Ge erſammlung vertreten werden, in welchem Falle ſie die 


ig zu unter⸗ 


in neuer 
aer aug mas Es wird erſucht, daſelbſt bal-|figen Kaffe vorzuweiſen haben. 
chindler. digſt den Tauſch zurück zu machen. [4899] Wien, am 27. April 1864. 


Vom Verwaltungsrath. " 


14469 14711 14831 15073 15151 15167 15293 


25201 25278 25520 25650 25680 2570225717 
. 26840 1 26894 


Breslauer 
Die erſte General⸗Ve 


en 
Bekan „ 
Ae, e 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau 


Ober ſchleſ ſche Eiſenbahn. 


Bei der Auslooſung der pro 1864 zu amortiſirenden Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 

gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find gezogen worden: [4141] 
1) Von den Prioritäts⸗Actien Litt. A. 39 Stück und zwar die Nrn.: 7 

62 83 157 183 203 231 435 559 582 644 666 806 1053 1153 1202 1316 
1506 1634 1805 1910 2061 2105 2137 2264 2346 2381 2454 2466 2611 2631 2788 2789 
2894 2912 3209 3309 3313 3697. . 

2) Von den Prioritäts⸗Actien Litt. B. 91 Stück und zwar die Nrn.: 

364 581 749 863 885 993 1328 1486 1837 1891 1896 1981 2007 2040 2247 2509 
2538 2562 2767 2841 3156 3301 3325 3368 3410 3423 3750 4038 4222 4253 4336 4433 
4611 4831 4986 5043 5134 5186 5199 5440 5492 5656 5690 5804 5986 6199 6225 6335 
6490 6704 6830 7173 7300 7306 7513 7566 7676 7789 7941 8009 8104 8409 8755 8923 
9565 9644 10017 10085 10411 10468 10484 10521 10680 10725 11165 11289 11368 11556 
11722 11828 11836 11941 „12115 12119 12191 12331 12445 12468 12711 12712 12716. 

5 3) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. C. 79 Stück und zwar die Nrn.: 

87 212 420 484 491 564 669 880 999 1059 1144 1153 1164 1465 1539 1653 
1798 1809 1817 2103 2223 2227 2353 2601 2677 2766 2826 3399 3459 3508 3719 3787 
3842 3999 4094 4211 4316 4420 4437 4447 4474 4534 4580 5099 5134 5618 5646 5788 
5810 6294 6550 6566 6869 6878 6894 70187092 7126 7218 7262 7446 7520 7538 7553 
7596 7615 7817 7963 8144 8321 8361 9032 9164 9286 9431 9528 9636 9642 9804. 

4) Von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. D. 183 Stück, und zwar: 
17 Stück à 1000 Thlr.: EN 
68 300 389 614 629 787 933 938 1136 1222 1297 1440 1479 1753 1805, 1882 1927, 
30 Stück à 500 Thlr.: 

2474 2794 2849 2960 3141 3343 3557 3632 3787 4080 4257 4328 4420 4494 4555 
4906 5073 5302 5642 5651 5827 5985 6047 6206 6235 6375 6407 6425 6444 6748. 

g . j 136 Stück à 100 Thlr.: 

7155 7433 7479 7480 7562 7578 7747 7972 8199 8448 8563 8604 8765 8900 9084 
9406 9436 9478 9692 9727 10137 10185 10249 10549 10741 10792 10793 11305 11474 
11506 11716 11753 12087 12115 12164 12465 12582 12672 12772 12840 13189 
13243 13296 13479 13480 13640 13714 13771 13876 14287 14394 
15364 15802 16404 
18602 18733 18820 
19537 20541 2 20884 
22446 2 22779 23290 
24430 24777 25151 
25955 26503 2 26824 


Die Inhaber dieſer Actien reſp. Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür 
vom 1. Juli d. J. an unter Auslieferung der Actien und Obligationen nebſt den Coupons 
über die Zinſen dom 1. Juli d. J. ab bei ei it Haupt⸗Kaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen, indem wir ausdrücklich be⸗ 
* daß mit jenem Tage die Verzinſung der ausgelooſten Actien und Obligationen 
aufhört. a 

Von den im Jahre 1863 und früher ausgeloſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
ſind bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 

N I. Prioritäts⸗Actien Litt. A.: 
ex 1862. Nr. 52 2551 2559 2561 2563 2738 2884 3202 3680. 
ex 1863, Nr. 50 2167 2628. 
II. Prioritäts⸗Actien Litt. B.: 
ex 1861. Nr. 297 f 
ex 1862. 


1. . 
Nr. 156 389 666 1903 2426 2908 3117 3453 3789 3920 6117 7086 7259 11116 
ex 1863. 


16650 17312 17563 17691 17948 17971 18024 
18937 19061 19101 19106 19122 19125 19315 
21056 21209 21719 21892 21969 21990 22315 
23421 23506 23620 23670 23689 24029 24138 


11282 11309 11540 11883 11937 12194. 
Nr. 151 334 2088 2089 2656 4223 6121 6167 6286 7020 7108 7278 8530 8727 
8729 9056 9434 11042 11209 11333 12155. 
III. Prioritäts⸗ Obligationen Litt. C.: 
Nr. 1206 1399 1400 2238 2408 4051 4584 7801. 
Nr. 396 619 2181 4224 4356 4594 5424 5578 5614 6775 7282 7416 8551 9040 
9783 9847 9857. N 
IV. Prioritäts⸗ Obligationen Litt. D.: 
ex 1862. Nr. 915 1355. } 
63. Nr. 461 1945. 0 
. Nr. 2235 3160 3490 3728 4136 4518 5798 6551 6871. 
3. Nr. 2477 3409 3960 4879 6042 6180 6727. 
Nr. 7053 8303 8585 8707 9675 11459 11622 13145 16173 
ö 17650 18181 18369 18451 19379 19382 19701 20317 20414 
20498 20643 21148 21689 22162 22734 23748 26773 26775 


26898. l 5 
Nr. 7159 7482 8242 8366 8778 9125 9504 9515 1112511153 

11463 11611 14041 14356 14412 14819 15404 15406 15852 

15931 16249 16700 17176 19376 19890 20659 20898 20906 
ö g 22028 23298 23649 25204 25268 25511 26450 26698. ; 

Die Inhaber derſelden werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung der Actien 
und Obligationen nebſt Zins⸗Coupons wiederholt aufgefordert. g l 

Von den im Jahre 1863 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
2 7 555 zur Einlöſung gekommen, im heutigen Termine durch Feuer ver⸗ 
n worden: i 


ex 1862, 
ex 1863, 


à 1000 Thlr. 


& 500 Thlr. 
ex > 
à 100 Thlr. ex 1862. 


ex 1863. 


von den Prioritäts⸗Actien Litt. A. 37 Stück, 
von den 2 77 Litt, B. 81 Stück, 
von den Prioritäts⸗Obdligationen Litt, ©. 85 Stuck, 
von den Prioritäts⸗Obligation 

den Apoints à 1000 5 1 1 
5 den Apoints à 500 20 r. 33 Stück, 

den Apoints à 100 Thlr. 109 Stück. 
Breslau, den 28 


i hr ire ö | 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


isconto⸗Geſellſ haft, 0 


mmlung findet am 10. 
Nachmittag 4 Uhr im Cafe restaurant hierſelbſt ſtatt. 
Der interimiſtiſche geſehäftsführendr Lrusſchuß. 


Gasbeleuchtungs⸗Aetien Geſellſchaft zu Breslau. 


Die Herren Actionäre laden wir zur diesjährigen ordentli 


Litt, D., und zwar: 


Ge 77 mlun 
auf Freitag den 13. 58.43. Ae 4 Uhr, 
8 unſerer Gasanſtalt, Siebenhufenerſttaße Nr. 8/10, hierdurch ganz er⸗ 
9 


n. 
ur Berathung und Beſchlußnahme kommen die im § 20 der Geſellſchaftsſtatuten auf⸗ 
geführten Segen ade, ag } 
ig en Actionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, bes 
lieben bis ſpäteſtens 12. Mai d. 


{ ai d ei mit der NamensUnterſchrift verſehene Ber: 

zeihmife 1 5 ihren Namen in den engeren der Geſedſchaf eingetragenen Actien 
unſerem Eintral⸗Bureau, Ring 25, zu überreichen, von denen das eine mit dem Ver⸗ 
merk der Stimmenzahl und dem Oeſellſchaftsſiegel verſehen, als Einlaßkarte zur General⸗ 


Verſammlung dient. 

durfengiehme ber Seger den 
angnahme der on 
— den 25. 1 1864 


r bas Jahr 1863 liegt vom 2. Ma d. J. ab zur 
5 Wesen Gent een bereit. 
Direoto 


torium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 

ze in letzteren Zeit ſowohf neue, @aseinrichtungen, ſowie Erweiterungen bereits bors 
dener Gas, Anden von anderer Seite bene worden ſind, ohne die Direction un⸗ 
erer Anſtalk davon zu benachrichtigen, ſo finden wir uns im Faul des Publikums zu 
der Erklärung veranlaßt, daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, 
und, ſowohl gegen jegliche Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich 
egen Explosionen, die durch mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen ent⸗ 

ke en kön 7 a jeden verwahren. 1 f 
0 fig ken wir, daß in den zur Zeit von uns 5 beleuchtenden Stadttheilen 
r nach denjenigen Häufern, deren innete Gaseinrichtungen anderweitig 
die ganze Länge 
treffenden Gebäuden verwendeten gußeiſernen 


175 17. et 1.1090“ N 
ug der Gasmeſſer erfolgt: n jedem Falle von Seiten unſerer Anſtalt 
uber wenn die inneren eee 


u 
efertigt werden, ſtatt den bisher in — ed nur 18 Fuß, 
der von den Hauptröhrenſträngen bis zu den 


Zuleitung 
und e 
ee de 


ſten hierfür nur dann | 
en ausgeführt worden ſind. 
torium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


05 i ie Se —.— ee a . 
m MR. Bahn in Oels 
m n, Repa rei fi di 


’ 


| 3 57 ee oa Wagen werden bei 
arantie gefertigt. Alte en ’ F. Bei 
angeromen: Oleidgeitig-empfole Austiaht enger e G r, Shen d Fee 


— 


0 


80 1: 
Den 29. April 1864, Mittags 1 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Aron 
Kochmann (Firma: A. Kochmann) Als 
brechtsſtraße Nr. 11 hierſelbſt, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 16. April 1864 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Friederici, 
chweidnitzerſtraße Nr. 28 hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchulbners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 1 

auf den 9. Mai 1864, Vormitags 
11 Uhr, vor dem Stadtrichter Naether 
im Berathungszimmer im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
linde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
tände 

bis zum 4. Juni 1864 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorvehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [161] 

Zum e Verkaufe der zur Kauf⸗ 

mann Lorentz Salice ſchen Konkursmaſſe 

gehörigen, nachſtehend bezeichneten Grundſtücke: 

1) des Junkernſtraße Nr. 6 und Dorotheen⸗ 
gaſſe Nr. 1 hier belegenen und 

2) des Dorotheengaſſe Nr. 2 hier belegenen, 

abgeſchätzt erſtere beiden auf 43,611 Thlr. 

6 . letzteres auf 12,410 Thlr. 


Taxe und ech alben können im Buͤ⸗ 
en. 


1694 — 

In unſer en » Regifter Nr. 1481 
die : L. Gutten hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Leon Gut⸗ 
tentag hier, heute bee worden. 

Breslau, den 23. April 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[692] Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 
Erſte Abtheilung. Ä 

Den 27, April 1864, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das erg ve des Kaufmanns 
G. H. Waudel zu Bernſtadt ift der kauſ⸗ 
männiſche Konkurs im abekürzten Verfahren 
eröffnet und der 13 der Zahlungseinſtellung 


eser est 5 15. April 1864 
eſtgeſetzt worden. 
1 einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


iſt der Kaufmann Michaelis Deutſchmann 


hier beſtell 


t. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufgefordert, in dem 8 
auf den 10. Mai 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor demCommiſſar Kreis⸗Gelichts⸗ 
Rath Thalheim im Terminszimmer Nr. 

anberaumten Termine die Erklärungen über 

ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. . 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
twas an Geld, Papieren oder anderen a 
Sen in Bejig oder Gewahrſam haben, ode 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
en, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
der zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 

enſtände 2 

0015 — 24. Mai 1864 einſchließlich, 


richt oder dem Verwalter der Mafie] it 


ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 


aſſe abzuliefern. l 
Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
lleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld 
ers haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen 8 nur Anzeige zu machen. 
Gleichzeitg werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als een 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
99 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht “ ne" 
bis zum 31. Mai 1894 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur P y 
lichen innerhalb der gedachten rt angemel⸗ 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
ie des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 
auf den 2. Juni 1864, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis, 
Gerichts⸗Rath Thalheim, im Termins⸗ 
u esche Nr. 6, 
erſcheinen. Tr 
; Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 15 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
mitsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
n Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
8 berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. f 
Denjenigen, welchen es hier an agu 
feblt, u erden die Rechts⸗Anwalte, Juſtizrat 
$ ar tky, Juſtizrath Ludwi 


em J 
Ber zu machen und Alles mit Vorbehalt 


rüfung der ſämmt⸗ |# 


i d Ber] entgegen F. Schneider zu 
zu ee vorgeſch E ’ Bei Mee d 8.85 


HBekauntmachung. 540 
Der Halbbauer ur 3 Kaen u 
Markowitz iſt durch Erkennin 
fal einen Verſchwender erklärt und darf dem⸗ 
elben fortan kein Kredit ertheilt werden. 

Ratibor, den 23. 2 1864, . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

a Offener Arreſt. [696] 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Simmel hierſelbſt ift ſeitens 
des unterzeichneten Gerichts am 24. Apri 
1864, 1 5 5 11% Ubr, der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und gleichzeitig 
feine Verhaftung gemäß § 138 Konkurs⸗Ord⸗ 
nung geſchloſſen worden. ze. Simmel 
bier nicht aufzufinden, fein Aufenthalt unbe⸗ 
kannt und er der Flucht verdächtig iſt, fo er⸗ 
ſuchen wir alle Polizei⸗ und a en 
des In⸗ und Auslandes ergebenſt, den ic. 
Simmel im men e feſtzunehmen 
und nebſt ſeinen ſämmtlichen Effekten hierher 
um Perſonal⸗Arreſt abzuliefern. Wer von 
e Aufenthalt Kenntniß hat, wird erſucht, 
uns hiervon Nachricht zu geben. 

Wohlau, den 27, April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


695 Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Prager hierſelbſt iſt beendigt. 

Beuthen OS., den 25. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[697 Bekanntmachung 

Der zu Mauſchwitz ee verſtor⸗ 
bene Auszügler Georg Eichhorn hat in ſei⸗ 
nem am 12. Februar d. J. publicirten Teſta⸗ 
mente feinen, ſeinem Aufenthaltsorte nach uns 
bekannten Sohn Georg Eichhorn zum Mit⸗ 
erben eingeſetzt, was demſelben in Gemäßheit 
des § 231 Tit 12 Thl. I. des Allg. Land: 
rechts hiermit bekannt gemacht wird. 

alkenberg OS., den 26. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 


. Bekanntmachung. (698] 
Die der hieſ. Stadtgemeinde gehörige, sub 
Nr. 16 an den Mühlen hierſ. belegene Mehl⸗ 
und Malzmühle, die Mittelmühle genannt, 
mit 6 Mahlgaͤngen, ſoll auf drei Jahre, und 
zwar vom 1. Juli 1864 bis ult. Juni 1867, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Dinstag den 10. Mai e., 
Vorm. von 10 bis 12 Uhr, im Büreau I/II. 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt, 
angeſetzt. . EN 

achtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in unſerer Rathsdienerſtube 
zur Einſicht ausliegen. f 
Breslau, den 29. April 1864. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Durch 1 n 
urch kürzli olgtes Ableben eier 
e 
eie ee zee \ 25 
er- und Zimmermeiſters in hieſiger 
Stadt dringendes Bedürfniß, was betreffen: 
den Reflectanten hierdurch mit dem Bemerken 
notificirt wird, daß zur Zeit hierorts nur ein 
Maurermeiſter, aber ein Zimmermeiſter gar 
nicht mehr exiſtirt. 5 
Beuthen a. O., am 28. April 1864, 
Der Magiſtrat. 


Möbel⸗ Auction. 3 

en Abreife follen Montag, den 2. Mai, 
Vorniittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
8 Uhr ab, Gellhorngaſſe Nr. 1 a., par terre 


links, 
Mahagoni⸗Möbel, wobei 1 Sotha 
mit Ledertuch, 1 Kleider⸗, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Ausziehtiſch, 4 Finſatz 
tiſchchen, 1 Spieltiſch, ® 
Betten, 1 Oelge⸗ 
Ripp: Por. 


Gummi Anchon. 


Dinstag, den 3. Mai, Vorm. von 9 Uhr, 
ab werde ich in meinem Auctionslocale, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 

circa 3000 Paar Herren⸗Gummi⸗ 

ſchuhe, in einzelnen Partien 41451 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahluſig ver⸗ 

eigern. ! 
N Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Zu verkaufen in Hirſchberg. 

Ein am hieſigen Markte gelegenes complet 
maſſives Vorder⸗ und Mittelhaus, verſehen 
mit vorzüglichen Kellern und Gewölben, ent⸗ 
altend 11 bewohnte Stuben, die erforder⸗ 
ichen Küchen und große Kammer- und Bodens 
Räume. Außerdem iſt ein geräumiger Pferde⸗ 
ſtall nebſt bequemen ausreichenden Wirth⸗ 
ſchafts⸗Räumen vorhanden. In dieſem Hauſe 
wird ſeit 40 Jahren ein lohnendes Handels⸗ 
eſchäft ſchwunghaft betrieben. Die Zahlungs⸗ 
Pabel find hoͤchſt ſolide, da zwei Drit⸗ 
theile des Kauſpreiſes gegen Verzinſung hy⸗ 
othecirt werden können. Näheres auf koſten⸗ 
freie Anfragen beim Oberamtmann Minor 
in Hirſchberg, Ring 33. 4124 


Bei Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße 68, 
erſchien ſoeben: f 3127 
Der neue polniſche Hexenmeiſter. 

Ein beredter Dollmetſcher für Alle, welche 
in kurzer Zeit ohne Lehrer polniſch ſprechen, 
leſen und ſchreiben lernen wollen. 16. geh. 
Preis 10 Sgr. . 1 

Allen Denen, welche im Verkehr mit Polen 
eine geringe or er größere Kenntniß der poln. 
Sprache gebrauchen, bietet obiger Dolmetſcher 
einen bequemen, praktiſchen Leitfaden, dieſelbe 
auf kürzeſtem Wege zuerlangen, Die Ausſprache 
des Polniſchen iſt in deutſchen Lettern beigefügt 


fferten don einer Dampfmaſchine 6 
bis s Pferdekraft, Dampfteſſel, Denne 
Apparat, Blaſe ca. 1100 Quart und guter 
anderer Brennerei⸗Utenſilien . — franco 


11 


hieſiger ann, 30 Jahr alt, Inha⸗ 
Ei en Geſchäfts, beabfichtigt 
ſich zu verheirathen. — Hierauf reflertirende 
Damen, Fräulein oder Wittwe, wollen ver⸗ 
VS AN Oh ihre Adreſſe sub II. I. 25 
bis 6. Mai an die Exped. der Breslau . 
kung einſenden. [489%] 
erſchwiegenheit Ehrenſache. 


; Zur Warnung 
vor etwaigem Mißbrauch zeige ich der geehr⸗ 


Iten Geſchäftswelt hierdurch ergebenſt an, daß 


ich weder als Zahlung noch als irgend eine 


Verbindlichkeit Jemandem mein Accept gege⸗ 


en habe. a 
Kattowitz, im April 1864, 
[4121] Eduard Nappaport. 
Ton F ©. Boerner, Kunftbändler in 
Leipzig ir zur e gratis zu beziehen: 
Kunſt Apex fte Nr. 7. Ein Preisver⸗ 
eichnitz ausgewählter Stiche altdeutſcher Mei⸗ 
he, Niederländiſcher Radirer, und Italieniſcher 
Stecher. Auch werden alle Kunſtſammler 
und Liebhaber auf ein darin enthaltenes Werk 
der vorzüglichſten Radirungen von J. A. Klein 
aufmerkſam gemacht. [4149] 


Freiwilliger Verkauf. 


Eine zu Bunzlau in Niederſchleſten ge⸗ 
legene e veränderungshalber ſofort 
u verkaufen. Dieſelbe bietet außer Wohn⸗ 
aus mit herrſchaftlichem Quartier, ſowie ver⸗ 
ſchiedenen Wohnungen und ſonſtigem Zubehbr, 
Seitengebäude, Scheuern, Remiſen, Stallun⸗ 
gen und großen Hofräumen, die ſchönſte Ges 
legenheit, 110 Anlegung jeglicher Fabrik. 
Da der Platz durchaus nicht beſchränkt iſt, 
auch durch Waſſer und zwei anſtoßende Gär« 
ten, welche ebenfalls zum Grundſtück gehören, 
begünſtigt wird, ſo werden Kaufluſtige unter 
der Verſicherung, daß Alles noch im beſten 
Bauzuſtande iſt, darauf aufmerkſam gemacht. 
Reflectirende erfahren das Nähere unter der 
Chiffre E. K. 10 fianeo Bunzlau, poste 

I4123] 


restante. 


=“ 


Im Dom, Klein ⸗Zaleſie bei 

KRaobvlin, ſtehen 800 Mutter⸗ 

ſchafe und 800 Hammel, 

x fämmtlich 3jährig, frei von aller 

= Krankheit, zum Baue in 
empfangen nach der Schur. 41 


Mein nahe der Stadt gelegenes Garten» 
Etabliſſement (der ſogenannte Boegels⸗ 
Garten), ein en von 3 Morgen 
40 Ruthen, mit faſt neuen maſſiven Gebäu⸗ 
den, enthaltend einen großen eleganten Con⸗ 


cert⸗Saal, Büffet u. Speiſezimmer, 5 Wohn⸗ 


ſtuben, nächſtdem ein Sommertheater, heizbare 
Kegelbahn, iſt nebſt neuem Inventar aus 
freier Hand unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen oder auch gegen ein an⸗ 
deres Grundſtück umzutauſchen. 

Darauf Reflektirende erfahren guf porto⸗ 
freie Anfragen das Nähere beim Beſitzer 

[4057] W. Mahn in Neiſſe. 


Eine Butspacht 


von über 2000 Morgen Weizen⸗ und 


boden in beſter Gegend, prachtvolles E 


tar, iſt ſofort aus erfter Hand auf 18 Jahre 
unter ſehr ſoliden . aße er zu entriten. 


Zur Uebernahme der Pacht ſind 202/000 

Mas l ch Inſp. Friedr — 
eres durch Inſp. 3 

Palmſtraße zur „Al ar : 1 


„Alma“. 


i — Ohlauer⸗ 85 mit Hinte > 

großem Garten und a - 
iefe, ER a reis von u = 

zu verkaufen. a e . 

unter A. F. 17 an die en 9 


lauer Zeitung aner f 4794] 

Woll-Pack-F 

in blau, empfiehlt billigſt 4 [4129] 
die Papier⸗Handlung 


Schröder, 


au, Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Br 


Ein Mahagoni⸗Flügel, nur zwei 
Monate im ang Gen, iſt bes 
ſonderer Umſtände wegen gegen Baar⸗ 
ahlung billig zu kaufen: Katharinenſtr. 
N „7, 2. Etage. [4879] 


Thee⸗ und Kaffeebretter 


wie Thee⸗ und K aſchinen in 
r Metaillen und Formen, letztere 


in zweckma Conſtruction, empfiehlt in 
Bund lien aare und großer Auswahl zu 
ehr billigen Preiſen. 79 


J. Friedrich, PFIIGRRL: 8. 


Ultramarin⸗Blau, 


das Pfd., 5 Sgr. offexirt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. Nr. 47. [4146] 


Sandreie Sclämmfreide 
ſferiren: J. H. Steinitz & Go., 
ese ee e 
7 igenz, a Pfd. 7 
Stärke fene Strahlen, . 3.2 2 Sor. 
bei 
Nikolaiſtr. 


1 
+ ay Jr., 

„ vis-A-vis dem Grenzhauſe. 
——— — 
fein junger kautionsfäbiger Mann, gelernter 

Förſter, gut empfohlen, ſucht als ſolcher 
oder da ſelbiger mit der Feder und dem Rech⸗ 
nungsweſen dertraut, als Rentmeiſter ꝛc. eine 


Stellung. Gefällige Offerten werden unter 
W. H. poste restante, Parnowitz erbeten, 


in routinitter Hofverwalter, ein Acker⸗ 
dogt, welcher auch die Schirrarbeit ver⸗ 
tebt, und ein Bedienter, werden bei gutem 
Gehalt und dauernder Condition, erſtere zwei 
in bie görliger Gegend und letzteret in die 
reichenbacher Gegend geſucht durch die Cen⸗ 


ammer| trak⸗Dienſtboten⸗Verſorgungs⸗Anſtalt von 
[Bor [4836] effig in Schweidnitz. 


E. Streſſig 


7 


* 


FERN e * Ten * { 5 — 
h > a \ i 1 
— 1 N 1 f} 5 
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gene pr Steig adh 1; Ral-ermittengs-Snfitut, 
Die Fabrik für Pumpwerke | 2 
und Waſſer⸗Leitungs Anlagen 


für die Kreiſe: 
von 
F. J. Stumpf, 


1. Löwenberg, M. Thiermann. 
Breslau, Kleinburgerſtraße, | 


2. Bunzlau, J. Mathäi. 
3. Goldberg, G. Streit. 
4. Liegnitz, der Unterzeichnete. 
1. Schönau, erledigt. 
2 Suns dze A. Günther. 
3. Landeshut, unbeſetzt. 
4. Bolkenhain, E. Schubert. 
empfiehlt folgende Attikel, von denen der größte Theil auch bei dem vom 10. bis 
2. Mai d. J. ftattfindenden landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Markt ausge⸗ 
ſtellt ſein wird. a 
Complette freiſtehende eiserne Saugpumpen, rund oder achtkantig, mit und ohne Ver⸗ 
zierungen, nach verſchiedenſten Größen, pro Stück von. nn 15 bis 40 Thlr. 
Druck-Ventil-Apparate für fließendes Waſſer, mit Ständer, verſchiedener Conſtruction 
DOM a ene e mark areiyechiren.n . . . 30 bis 45 Thlr. 


% Hoyerswerda, unbeſetzt. 

2. Görlitz, Gutsbeſitzer Stoltz. 
3. Lauban, J. Walde. 

4. Rothenburg, C. Gleditſch. 
1. Sagan, unvertreten. 

2. Sprottau, A. Gröbler. 

3. Freiſtadt, O. Hornig. 

4. Grünberg, J. Sucker. 


. Glogau, erledigt. 1. Jauer, J. Geniſer. 

2. Guhrau, O. Bergmann. 2. Striegau, W. Reimann. 
3. Steinau, erledigt. 3. Neumarkt, unbeſetzt. 
4. Lüben, R. Wucherpfennig. 


Die Erweiterung des Inſtituts wird ſucceſſive geſchehen, die Geſchäftsthätigkeit hat mit 
Anfang d. Mts. begonnen. Kapital⸗Angebot und Nachfrage werden entgegen genommen. 
Realitäten ſind aus dem Umfange dieſer Kreiſe, Rittergüter zum Preiſe von 38,000 Thlr. 
bis 300,000 Thlr., als Angebot declarirt, ferner ein Gaſthof erſter Klaſſe für 22,000 Thlr. 
mit 6000 Thlr. Anzahlung als eine ſehr zu empfehlende Acquiſition. Directe Auskunft wird 
bier ertheilt. Liegnitz, im April 1864. 6 [4148] 

GentralsAgentur. H. Littmann, Breslauerſtraße Nr. 34, 
Bekanntmachung. 

Die Kuranſtalten hieſiger alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelthermen werden den 
10. Mai d. J. wieder eröffnet. — Wohnungsbeſtellungen wird die hieſige Bade⸗ 
Inſpektion auf Erſuchen beſorgen. — Freie Badekur kann nur vom 10. Mai bis 
zum 20. Juni d. J., und vom 15. Auguſt bis Ende September d. J., und zwar 
nur ſolchen Perſonen gewährt werden, welche ihr Unvermögen zur Zahlung der 

N): 3 14 5 Kurgefälle durch Beſcheinigung ihrer Ortöbehörde nachweifen, ein ärztliches Atteſt über 
Hücnen- Pumpen in mehreren Sortenunnnmnmn. . 415 Thlr. ibren Krankheitszuſtand beibringen, und ſoviel Geldmittel befigen, daß fie während 

der Badekur Wohnung und Koſt ſich beſchaffen können. 699] 


Ameri ise :tien- en für Wa er, Schlampe, Jau ec, je nach der 
5 erikanische Ketten-Pump il 0 0 I 9 Landeck, den 27. April 1864. Der Magiſtrat. 


| Rheinische Jauche-Pumpen zun zue der Fäfer und zum Bef berſchleſſche Stamm-Actien Lit. B. 


eee e er ieee 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Pari⸗Verlooſung fur % 2. 


o ES Heymann & Steuer, Bank- u. Wechſelhandlung. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 ſind ſoeben erſchienen: 


Schade Lang- und Hebe-Pumpen {tr Haumaferlitingen 5 Das Preußiſche Jagdrecht. 


Aus den allgemeinen Landes- und Provinzial⸗Geſetzen nebſt den dieſelben erläuternden 
[Miniſterialverfügungen und Entſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe entwickelt, und 
zum Gebrauch für Juriſten, Verwaltungs⸗, Forſt⸗, Jagd⸗ und Polizeibeamte, Guts⸗ 
befiger, fo wie alle Freunde der Jagd ſyſtematiſch dargeſtellt 
f von A. Dalcke, Staatsanwalt. 
a Gr. 8. Geh. 1864. Preis 27 Sgr. 

Das vorliegende Buch bringt das ganze überreiche Material des Jagdrechts, wie es ſich in 
einer großen Menge von noch in Geltung ſtehender Geſetze und Verordnungen zerſtreut 
vorfindet, genau und überſichtlich geordnet, ſo daß es dem Fachmann ſowohl, als dem 
Laien leicht geſtattet, ſich in einzelnen Fällen ſchnell zu informiren. Wir machen namentlich 
alle Gutsbeſitzer darauf aufmerkſam. = 


Di Bye e 


„IE N, ER 


fahr⸗ und tragbar, vtons e e ee 
Water-Ciosets, transportable, feſtſtehend, mit und ohne Waſſerzuſtrömung von 10 bis 30 Thlr. 
Kontainen-Figuren BB. a . u: © FR .. 18 bis 250 Thlr. 


Waſſerleitungen für Städte, Schlöffer, Gärten, Stallungen, Fabriken 
und Wob aufer befundere Bade Einrichtungen und Springbrunnen Anla- 
gen werden unter Garantie billigſt ausgeführt | [3982] 


A 


2 Ir tl: 


Im Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von unberechen dare Segen ſein. mit Ergänzungen und Erläuterungen, insbeſondere durch die Inſtruction vom Iſten 
® | g 7r „en Juli 1856, und durch Entſcheidungen des k. Ober⸗Tribunals, herausgegeben 
Wei E 5 — £ r N von C. Hahn, Staatsanwalt. 
€ un € Pi en 1 A) er, | 5 Mi Gr 8. Geh. 1864. Preis 7% Sgr. Aue 
1 . erner erſchien: a 
5 er von Didier. a Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz vom 2. Juni 1852 


15 e 53 Mare ad 77 Br 2 nebſt Erläuterungen und Entſcheidungen des Fönigl. Ober ⸗Tribunals. 
e e Rei fer. Sg 1 2 1 00 a d e Pailengen Von E. Hahn, Staatsanwalt. 
f #; i : dieſene Heilungen 1 
rechtfertigen die allgemeine Beliebtheit dieſes unvergleichlichen Medikaments, das der berühmte Dr, Koole : Gr. 8. Geh. 1858. Preis 10 Sgr. * 
ER eine gejegnete Medizin, ein köstliches Geſchenk des Himmels nannte. keine Behandlung iſt] Auch dieſe Bacher empfehlen ſich zum allgemeinen Gebrauch als ſehr aberſichtlich u. praltiſch 
einfacher, ſicherer und billiger; 6 bis 8 Pfund genügen, um folgende Krankheiten radikal zu heilen: Meine 7 — - 3 
Magenentzündung, Magenkrämpfe, Verdauungsbeſchwerden, Darmkrankheiten, Ruhr, Heilgymnastische Anstalt 
Durchfall, Schlafloſigkeit, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Ausschlag, (Kohlenstrasse Nr. 6, 7, in den Localen des II Dr. Pi 
Bleichſucht, Gicht, Flechten, hartnäckige habituelle Mer der eon Aſthma, Katarrh, habe ich zwar vorzugsweise für Körperübungen jum er Mädchen ie £ ö 
Cie ie eher im Verſchleimung, alle im Alter der Pube uns net, empfehle sie 
e 


: } l rtät vorkommenden aber ausserdem Gesunde d Krank issi i 
den, alle Fehler im Blute und in den Säften u. ſ: w. u. ſ. w. Gegen alle dieſe Uebel] Aerzten zu freundlicher V . = ri 
werden die Senfkörner durch ärztliche Autoritäten täglich verſchrieben und empfohlen. Gelegenheit wünsche, die schnelle und sichere Heilwirkung einer richti * 125 — 
Gutachten der Herren Profeſſoren Trouſſeau und Pidonz an der nastik bei Epilepsie (Veitstanz), Serofulone, Bälnungen, Bleich. = 


mediziniſchen Schule in Paris. zug! ' [sucht u ; 
n ihrer gelehrten Abhandlung über die Therapeutik und 5 Materien] sprechen A ic ne n e denen e 


N 15 die Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der mediziniſchen Schule zu Paris, fol: | vom Magdalenenkirchhof, 1 Stiege e eee ee ne l gs 
gendermaßen: 3 B 5 N 
„Perſönliche Erfahrung macht es uns zweifellos, daß die abführende Wirkung der Nelken Senf⸗ 8 z ˙ .. 


Körner nicht ſehr kräftig iſt. Hautkrankheiten, chroniſche Rheumatismen, welche nichts vertreiben konnte, find mit denſelben eheilt worden. fi 
Die ee argent heilen, obgleich fie die Eingeweide mehr angreifen, Flechten und Rheumatismus nicht ſo ſicher. Wir lenken die er ner 0 rzellan⸗Lager 
Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dieſes wenig bekannte und deshalb nicht genug geſchätzte Mittel. RR 
3 5 kung if von der großen Mehrzahl der Aerzte beachtet worden, welche jetzt die weißen Senftorner entweder ver? VON F. Ad. Schumann (Fr. Zimmermann), 
reiben oder ſelbſt anwenden. 1910 
Gutachten des Herrn Dr. Bellanger von der pariſer Fakultät über die Eigenſchaft der weißen Senfkornet 1 Sehweidnitzerſtraße 44 (an der Oblaubrücke) 
8 Die weißen Senfkörner gehören zu der heilſamen Familie der Kreuzblumen, ſind blutreinigend, heilen böſe Säfte und überhaupt eines der bedeutendſten Lager Deutſchlands. Tafel ſervice in circa 40 Muſtern, (l. B. 
einen geſtörten Organismus gänzlich. Sie find abführend: welche Eigenſchaften fie in einem Maße befigen, daß weder Reiz, noch Magen⸗ engl. Form 12 Couvert 102 Stack weiß 2 18 Thlr., farbig dekorirt 27 Thlr.), Kaffee⸗ 
krampf oder andere Unonnehmlicteiten dadurch hervorgerufen werden. Man kann die Senftörner mit vollkommener Sicherheit bei pen | und Theeſervice s circa 50 Muſter, Waſchgarnituren circa 60 Muiter, Blumen: 
ſchwächſten und Bed en Perſonen, bei Frauen, bei Kindern und Greifen anwenden. Entfernt davon, in den Organen eine Schwäche Vaſen ꝛc. 100 Mufter, Lugusgegenftände aller Art, in Porzellan, Majolila u. Paria zc, 
u 0 hinterlaſſen, geben ſie ihnen pielmehr Kraft und Lebensfähigkeit. Es ift leicht bee daß ein mit ſo reichen, beilträftigen Eigen⸗ Lager von englifchen, belgiſchen und böhmiſchen Glasgaruituren in circa 30 
haften behaftetes Samenkorn nicht unthätig bleiben konnte und auf den größten zei der uns betreffenden Uebel einen günftigen und] Muſtern. Lager von China⸗Silber (Alfenide), in Eßbeſtecken, Tafelauffätzen 
heilenden Einfluß haben mußte, und ihre energiſche Wirkung gegen die berſchldenen ectionen und Störungen der Verdauungs⸗Organe und Candelaber ꝛc. 4132 
war vorauszuſehen. Denn wer weiß nicht, daß dieſe Organe, der Hauptdrehpunkt des ganzen organiſchen Lebens, zu gleicher Zeit die Leih⸗Inſtitut von vollſtändigen Tiſchgarnituren in Porzellan, Glas⸗ und Sil⸗ 
Haupt⸗Urſachen des Leidens und des Wohlſeins ſind? Wer weiß nicht, daß fie mit allem Zubehör des Lebens ſympathiſch und eng verbunden bergeſchirren, bemalt bis 200 Perſonen, weiß in jeder Größe. Preiscourante mit Abbildun⸗ 
ſind? Es wäre unnütz, noch auf die r en Eigenſchaften der weißen Senfkörner einzugehen; die ungeheuren Dienſte, welche dieſes | gen werden gratis verabreicht. 
| populäre Medikament täglich erweiſt, ſind Thatſache, bezeugt durch die Erfahrung und die Wiſſenſchaft. 


f Seren Didier in Paris 2" Dellanger ven der gehüllt in Paris, Clayton -Shuttleworth & Co., Lincoln, England. 


„Durch meinen letzten Brief haben Sie erfahren, daß ich die mir gratis zur Disposition geftellten dreißig Kilos weiße Senf⸗ Befte Dampfmgſchinen, Locomobilen, Dreſchmaſchinen, Straßenlocomobilen, 

die este e auherorbentlicen Erfolge angewandt habe. Heute habe ich Ihnen wieder Si ee offten Heilungen zu Bu Pumpen für flüſſigen Dünger, Sagemaſchinen u. a. m. 
wand Mitteln wie 8 d behafteten Menſchen, den man als unheilbar betrachten konnte, und deſſen Zuſtand bis dahin allen ange⸗⸗ Nach Uebereintunft, mit Herten Clayton Shutkleworth u. Co. in Lincoln über: 
anden hatte; die zweite wurde durch den Gebrauch von 6 Kilos Senfkörnern gegen ein chroniſches Magenüber hervor nehmen wir Aufträge auf Masch nen dieſer Firma. Das en dieser in ihrem Fache 


erufen; die dritte Heilung w 5 i N ; S rage an, Er - 
5 EN Beſſerung in de 10 3 ik einer eingewurzelten Leberkrankbeit. Nach zwei Monate langem Gebrauch der Senfkörner hat ſich eine weltberühmten Fabrik iſt in England ſelbſt wie im Export durch ein langjähriges Geſchäft 


i : des 5 ich i i f e " angjähriges Geſche 
Es unterliegt wine ee 125 die Senſtörner ale ie € e e Bande z lende e 4 ei d en. te Ka Bi dae e e und die Garantie für in jeder Hin⸗ 
daß ſie aber Ta A Rn he 2 ober unrein und ſogar ſchädlich wenn fie erhitzt find. — Ich erſuche Sie freundlichſt, mir noch Bir übernehmen auf Verlangen die Lieferung frei Breslau oder Poſen incluſide Vers 
einige ails ide liches EURE bi mern au ſenden, welches die Herren Dr, Koote und Turner mit Recht „ein geſegnetes deuerung. Wegen ſpecieller Auskunft und Referenz auf eine anerfaunte Autorität wie 
Wan Sie mit meinem aufrihtiaften Danke die Verſicherun ; . über die von unſerem Herrn Jeſeph Friedlaender erfundenen Flachs poch⸗ und 
By 863 4 9 meiner größten Hochachtung in Empfang zu nehmen. Flachsſchwing⸗Maſchinen bitten wir 2 zu wenden an [4614] 


5. S ber 1863. r. med, von der Fa is. f f 
25. September Groquat, Dr, mes, von der Saluliät in Paris Moritz und Joſeyh Friedlaender, 


Unſere einzigen Niederlagen ſind 


i in Breslau bei Eduard Groß, am Neumarkt 42, Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1. 


in Aachen, Braun Sohn, Golonialmaarenbandlung ;, Berlin, Benoit (Firma Henri), Hoflieferant; Bonn, Friedr. Brinck; Bur Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von 
iedr. : Braunſchweig, C. H. Stool, Schild Nr. 0; Köln, J. Wil 230 ; } hroter, D 1 0 a 
e dene e e E. tene e een 5, al gel ee me, e wei, Jordan & Teens Bal ene 1%, gäldene Gans. 
3 A. Lüer; x 3 Potsdam, Se ; 0 : x 0 a 1 — 
mann; Halberſtadt, A ; 5 Waden dank West, Sebe⸗ Ganzſch, often; Trier, eee 


engl., franz, italien. Raygras, Ein Lehrling, — 
franz. Luzerne, Thymot es, Tr Rune e unn TE 
rothen und weissen Kleesamen, [8088] [toiemiflenfpaften gränn iD een Ela Findet 


in einem bieſigen renommirten Eigarren⸗ 


blaue u. gelbe Saatlupine, Möhrensamen, iges beteten, dug p ein 


weisse Zucker- und Leutowitzer Futter- 439 __€ Kiste, Antsnienfte, 13. 


— RE . ARE i oguen⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Ge⸗ 
Ru hen etc. ete, offeriren billigst unter Garantie der Keimſäbigkeit: San pe wird 8 junger Mann aus 


Da a Breslau) tabl ilie als Lehrling geſucht. 
Paul Riemann & Co. Oderstrasse 7, 1 Tr, 5 an #2 82 B. 1 9 — 55 rest. 
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. Jokann Wir Blümlein, 


Hern iR 
biervon gefälligft Kenntniß zu nehmen. 


in Engelroth. 


achtung ergebenſt 


geſchehen, 


es mein Be 


ſeinſte Strahlen⸗ Stärke, in Pateten & 5 Pfd. d 


Der allgemein beliebte und be⸗ 
kannte Ruſſ. Magenbitter 


Malakof, 


erfunden und einzig und allein 1 
echt deſtillirt von ö 


M. Caſſirer u. Co. 
in Schwientochlowitz 
in Oberſchleſien, 1 

wird hiermit Jedermann als ein 
unentbehrlicher Begleiter auf 

Jagden, Reiſen und 

Märſchen, 
ſo wie allen Liebhabern eines 
überaus wohlſchmeckenden 


Bi 


Welcher Aufmerkſamkeit ſich die Maſchinen aus der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
des Herrn Carl Behriſch zu Radeburg bei Dresden erfreuen, darüber geben 
die folgenden Zeugniſſe Kunde: 

Dem Maſchinenbauer Herrn Carl Behriſch zu Radeburg in Sachſen wird hierdurch 


bezeugt, daß die von demſelben angefertigten Häckſelmaſchinen allen Anforderungen auf's 


Beſte und Zweckmäßigſte vor Andern entſprechen und hier demnach eine bedeutende Anzahl 

Maſchinen in hieſiger Umgegend von Herrn Behriſch entnommen worden und mit gutem 

Erfolg ſchon ſeit mehreren Jahren im Gebrauch find, 126] 
(Königreich Preußen) Güſtebieſe, den 29. Juni 1863. 


I Lüben, Lehnſchulzengutsbeſitzer. W. Rindfleiſch, Gutsbeſitzer. L. Mierkelei, 
lt⸗Wuſtrow. J. Lüben, Alt⸗Reetz. F. Mentske, Neu⸗Rütnitz. Johann Lichtenberg, 
Alt⸗Blisdorf. A. Lüben, Neu⸗Cüſtrinchen. Hermann Lüben auf Werbig. Heinrich 


Neye zu Großbehnitz. A. Brandenburg. 

Für Oekonomen ſind zu empfehlen: wegen leichten Gang, Billigkeit, Leiſtungsfähigkeit 
und Dauerhaftigkeit die Häckſelmaſchinen des Herrn Carl Behriſch von Radeburg, bei 
Dresden, indem wir ſeit mehreren Jahren im Beſitze ſolcher ſind und können wir daher 
nicht unterlaſſen, ſolche zu empfehlen und dem Herrn Carl Behriſch die volle Anerkennung, 
wegen ſeinen verdienſtvollen Leiſtungen hierdurch auszuſprechen. 

Mkt. Sugenheim in Baiern, den 6. März 1864. N 
\ obſt Bauer, Johann Bauer, Johann Fellner, 

ohann Winkler bon Nordheim, Bernhard Schmidt zu Herbolzheim, G. Kieſel 
zu Emskirchen, Jacob Härtlein zu Schauerheim, Georg Eiſen zu Lachheim, Georg 
Scheubel zu Schlüſſelfeld, Johann Döll inger zu Voggenroth, Georg Wurm zu 
Oberulſenbach, Michael Aſel zu Burgbernheim, Heinrich Sillig zu Fütterſee, Johann 
Bückel zu Gieſenwied, Johann Dömling zu Untereßfeld, Valentin Ebner zu 
bereßfeld, Georg Voigt zu Langenſeld, — ſämmtlich Gutsbeſitzer. x 
Dem Maſchinenfabrikanten Herrn Carl Behriſch aus Radeburg, bei Dresden, wird 
von den Unterzeichneten, die ſämmtlich Häckſelmaſchinen verſchiedener Größe aus deſſen 


r bezogen haben, hiermit beſcheinigt, daß dieſe Maſchinen hinſichtlich ihrer Leiſtungen, 
ihr 


er Zweckmäßigkeit, wie auch ihrer Dauerhaftigkeit, unſere volle Zufriedenheit haben und 
höchſt empfehlenswerth ſind. 

Lauterbach in Heſſen, am 23. März 1864. Ar . 
Heinlein, Graflich Görkifher Oberverwalter aus Schlitz. Fr. Haft, Gräflich Görtziſcher 
Pachter zu Rimbach. Heinrich Stock zu Eiſenbach. Friedrich Diffenbach, Adminiſtrator 
der Freiherrlich Riedeſel. Gutsverwaltung zu Stockhauſen. Friedrich Habicht, Poſthalter 

Deconom Wagner ir Rudlos. Georg Dürr in Rixfeld. Georg 
Schröter, Poſthalter in Lauterbach. Conrad Köhler in Ebersdorf. Friedrich 
Schreiber in Breitenbach. Ernſt Schmidt in Rommershauſen. Jacob Hildebrandt 
in Rohrbach. Franz Geutloch in Neukirchen. Georg Aul in Neukirchen. Johann 
Klagholz in Oberaula. Ludwig Nöll aus Dreißa. Philipp Hammer 
f aus Rothenſachſen. 6 


Wichtige Anzeige für Oekonomen. 


Die günſtigen Reſultate, welche mit dem Korneuburger Viehpulver 5 5 werden, ver⸗ 

anlaſſen uns, dieſelben zeitweilig dem landwirthſchaſtlichen Publikum mitzutheilen, und laſſen 
im Nachſtehenden eine der vielen anerkennenden Zuſchriften folgen: N f 
Herrn Franz Joh. Kwizda, Apotheker in Korneuburg. r 

Mit Heutigem komme Sie freundlichſt zu erſuchen, mir wieder umgehend 40 große 

Packete von Ihrem berühmten Korneuburger Viehpulver zu ſenden, da mir das letztgeſandte 


ſchon ausgegangen iſt, und die vortrefflichſten Dienſte bei meinem Viehſtande geleiſtet hat. 


Den Betrag werde bei Erhalt der Faktura ſogleich übermachen und zeichne 1900 
23. Oktober 1863. Joſef Ebner, Gewerk. 

er Viehpulver befinden ſich: ö 2 
potheker, und Herrn L. Ledermann, Apotheker, 
in Neumarkt: A. Kny, Apotheker, 
in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, 
in Warmbrunn: Ernſt Thomas. 


St. Peter bei Judenburg, 
Niederlagen von dem Korneubur 
in Breslau bei Herrn C. Unger, 
in Danzig: Ed. Körner, Apotheker, 
in Frankenſtein: F. Nüdiger, 
in . E. Staberow, Apotheker, 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apotheker, 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheker, 
in Lähn: E. Hoffmann, 
in Liſſa: R. Nauchfaß, Apoteker, a 
Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Kornenburger 
Viehpulver“ vermittelt Herr Moritz Krauske in Breslau. 


DE Er ̃ ͤ ͤ ͤ—— . ³˙̃ ²˙—ͤ² . ˙— . . FEDER 
Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
- Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hambur 
a zur Aufnahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, ſo 
vie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗ Stationen bereit. 
— Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
— wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, 
und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 
raten» Tarife find bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 
willigſt ertheilen. Berlin, im ärz 1864. 3060 


as Vhaland & Dietrich, 


eſchäft, Haupt⸗Agentuar der Geſellſchaft. 


* so o 
Zur Frühjahrs-Saat. 
Neuen Amerikanischen Pferdezahn-Mails direeter Beziehung, 
Englisches Raigras, Französ. Luzerne, 


Italienisches do, 55 Incarnat, 
Französisches do. 57 MKnaulgras, 
Honiggras, Schafsechwingel, 3372 


Ouedlinburger Zucker- und Futterrüben 63: Ernte, 
Spanische Seradella, £ 
sowie sämmtliche Sorten Kleesamen in bester neuer keimlähiger Waare offerirt: 


d. Primker, Albrechtsstr. 15. 


Koscher Een. Speiſehaus. Koſcher Gen. 


Zum 1. Mai d. J. eröffne ich an hieſigem Orte eine [4150] 


-.... jüdilche Speiſe⸗Anſtalt, 


in welcher zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen verabreicht werden. — Indem ich 


mir erg ein reiſendes 


har hierauf ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, ſoll 
treben ſein, allen 


nforderungen in jeder Beziehung zu genügen, und bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. . 
i — 5 Schl., im April 1864. M. Gerſtel, Freiburgerſtraße. 


Unter heutigem Tage haben wir den Verkauf unſerer Hefe dem Kaufmann 
„Zenker in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11, übertragen, und bitten wir, 
Pohlsdorf, den 27. April 1864. [4841] 
Die Verwaltung der Preßhefen⸗Fabrik in Pohlsdorf. 


Echte Oranienburger Haus⸗Seife 


in bekannter Gute beintrocken, der Cine, 16 Thlk, in Stegen & 5 Pfd., d. Pfd. 5 Sgr., 
i [4040 


„Pfd. 3 Sgr., bei 
Gotthold Eflafon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


verſendet N. 


Um einem Töbliyen Publikum 
die Abnahme zu erleichtern, werden 
überall Niederlagen errichtet, die 

wir alsdann durch die Lotalblät⸗ 
ter bek unt machen, und welche 
unſern ei Magenbitter⸗ 


alako > 
echt und unvperfälſcht zu Fabrik⸗ 
Preiſen abgeben. 
Zugleich ſehen wir uns der in 
jüngſter Zeit vielfach aufgetrete⸗ 
nen Nachahmungen wegen veran⸗ 
laßt, wiederholt darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß nur diejenigen Flaſchen 
als echt anzuſehen ſind, welche ein 
wie hier vorſtehend befindliches 
Original⸗Etiquett in bunten Far⸗ 
ben und verhältnißmäßiger Größe 
tragen und mit unſerm 


vn 
A 


ft 


iles 


In allen Buchhandlungen 
u haben: 


Die Köchin 
aus eigener Erfahrung 


oder 
allgemeines Ruchbuch W 
für bürgerliche 
Haushaltungen, 
on 


Carolint Baumann. 


4. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 


[3044] 


Verlag N 
von Eduard Trewendt 
in Breslau 


10 
le 


in junger Spezeriſt ſucht als Volontär 
in einem größeren Comptoir pr. 1. Juli 
d. J. ein Placement. — Frankirte Adreſſen 
unter G. N. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [48 


„Ein Commis findet zum 1. Juni d. J. 
in meiner Waarenhandlung ein Engagement. 
Perſönliche Anmeldung zwiſchen 1—2 Uhr 
wird in meiner W Riemerzeile 20, 
entgegengenommen. J. Koslowsky jun. 

leinb 8 a 15, iſt zum 
Kane een 6, T gimmern, 
Balkon, Entree u. Küche n. Gattende 44 


zu vermiethen. \ 


Herrſchaftliche Wohnung. 

Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4 iſt die 

größere Hälfte der erſten Etage, beſtehend 

aus ſechs 

Speiſekammer nebſt Zubehör 

und Termin Michaelis zu bezie 
daſelbſt. l 


u vermiethen 


[4885] 


In Brieg, [4131] 
Ringe und Mollwditzerſtr.⸗Ecke, iſt der Ober: 
ſtock, beſtehend aus 5 A Stuben, 2 Car 
binets, Entree, heller Küche und Beigelaß zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
Ein mit dieſer Wohnung in Verbindung ſte⸗ 
hendes Holz⸗Cement⸗Dach iſt für Blumen⸗ 
Anlagen ſehr geeignet. Guſtav Bild. 


— — — äĩ4Ud 
Wobdnun en von 80 bis 110 Thlr., 1 Kel⸗ 
lerwohnung, Antonienſtraße Nr. 16. 


Buugleld 12 u. 13 iſt ein moͤblirtes Zimmer 
bald zu vermiethen. 4878] 


eee 
ie halbe dritte Etage, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, iſt Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, Gar 
Tauenzienſtraße, ſofort oder Johanni 
miethen. 

ine Gefellſchaft wünſcht für die Sommer: 
E Saiten a Garten oder eine Abthei⸗ 
lung eines ſolchen (mit Reſtauration) zu 
miethen. Offerten werden bei H. Schwarz 
wald & Co., Sarge e 


entgegengenommen. 

in freundlicher Laden wit Schau⸗ 
E felder, zu jeder Branche ſich eignend, 
iſt auf einer der belebteſten Straßen zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch ſpäter zu bezie⸗ 
hen. Näheres in der Expedition des Schleſ. 
Morgenblattes, Herrenſtr. [3998] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
ille, Bivliofbet in Berlin 
Reſentealerſtuß 46. [3829] 


Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

Breslau, den 29. April 1864, 
feine, mittle, ord. Waare. 


zu ver⸗ 
[4880] 


Weizen, weißer 67— 70 6 59-628, 

dito gelber 65— 66 63 59-62 * 
Roggen 44 45 43 42 „ 
Gerſte 38— 39 36 33-84 „ 
Hafer 29 30 28 26—27 1 
Erbſen 47. 48 45 4043 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er, 
nannten Commiſſion zur Feſtſtelung den 
Marktpreiſe von Raps Mn Rübſen. 


As 222 0 158 Sgr 
Winterrübſen 2.2 202 183 „ 
Sommerrübſen . . . 182 172 162 „ 


Amtliche Börſennotiz für 00 Kartoffel 
Spiritus pro 100 Grark ei 80% Tralle⸗ 
144 bez. u. G. 

28. u. 29. April As. 08d. Alg. . Nich. 
330 50 3207705 330.709 


<uftor, bei 0 

zuftwärme ＋ 8,6 7 64 7 67 
Thaupunft +: 3,8 2,7 52 
Yunktlätttoun 678. 7261.  88n6t 
ind SW W̃ W 


Zimmern (Parquetboden), Küche, 
en. Näheres 


Dre 
ai * > 
— „ 


1 


„ 


praktiſches Handbuch für N und Kapitaliſten, 
namentli ’ 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei 
Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel⸗ und der Concurs⸗Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. 
Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift iſt 
vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 
des 195 1 5 preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäftsmanne 
die Möglichteit gewähren, die gewohnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelöſt anzufertigen 
und zu verfolgen und feine Forderungen überhaupt in deu verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die besondere ver⸗ 


Begriff der Klage. 

Arten der Klage. \ 

Prüfung, der Klage durch den Richter und 
Erforderniſſe einer jeden Klage: 


mögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den et beziehen. 
Eine kurze Angabe des reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beftätigen: 
ie Klagen und deren Erforderniſſe. 
4) Legitimation zur Sache. 
5) Legimation zum Prozeſſe. 
6) Grund der Klage. 
7) Beweispflicht und Beweismittel. 
1) Zuläſſigkeit des Rechtsweges. 8) Sonſtige Erforderniſſe jeder Klage. 
2) Zuſtändigkeit des Gerichts. Klageantrag, Petitum. 7 
3) Fähigkeit der Parteien, im Prozeſſe auf- Aeußere Anordnung der Klage. 
zutreten. Anmerkung. 

2. Die Arten des Prozeſſes und des Prozeßverfahreus. 
Vorbemerkung. Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 
Der ordentliche Civilprozeß. Arreſtprozeß. 

Der abgekürzte ordentliche Civilprozeß. Das Erkenntniß, deſſen Arten und Wirkungen. 
Der Bagate p ozeß. f Die Rechtsmittel. 
Der Mandatsprozeß. 

3. Formulare zu Klagen mit den nöthigen Vorbemerkungen. 


1) = Kaufleute, Fabrikanten und Ba 3) Für Hausbeſitzer. 
2) Fur Handelsleufe und Profeſſioniſten. Beilagen zu Klagen. 

4. Das Verfahren in der Executions⸗Inſtanz. 
Vorbemerkungen. Execution in ausſtehenden Forderungen und 
Executionsgeſuch. Renten. 

Execution auf Herausgabe einer beweglichen] Execution in Beſoldungen und Penſionen.— 
Execution in Immobilien. 
Execution gegen die Perſon des Schuldners. 
ormulare zu Executions⸗Anträgen. 
Vom Anfechtungsrecht der Gläubiger. 
* 


ache. 
. auf Räumung einer unbeweglichen 
ach 


E. 
Execution wegen einer Geldforderung. 


Mobiliar⸗Execution. a 
5. Von der Geltendmachung einer Forderung im Concurs⸗ und 

erbſchaftlichen Liquidations Prozeſſe. 

Von der Geltendmachung einer Forderung 
gegen die Erben des Schuldners überhaupt 
und beſonders im erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahren. 


Einleitung. 

Das Verfahren im Concurſe. 

Rangordnung der Gläubiger. 

Abgeſonderte Befriedigung einzelner Gläu: 


biger. Fermulare zu Anmeldungsſchriſten im Concurſe 

6. Von ſchiedsmänniſchen Vergleichen. 
Vorbemerkung. cr h Injurienprozeb. ig [3699} 
* äſtigungs⸗Nachweiſung, [4884] 


ohne Vermögen in Betrieb zu ſetzen, mit gutem Verdienſt, pro Stunde ca. 68 Sar. 
leicht und ang nehm; für Jeden, auch für Damen paſſend und an jedem Orte und zu 
jeder Zeit mit Erfolg zu betreiben, erhält man auf ſchriftl. frankirte Anfrage mit Beifüg. 
don 1 Thlr. Honorar durch G. Schneiderreit, Literat in Breslau, Breiteſtr. 18. 


Neuen amerik. Pferdezahn⸗Mais, 
Beſten, neuen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 
Neuen Pernauer und Rigaer Leinſamen, . 
Futterrüben und Rieſen-Möhren⸗Samen, Grasſamen aller Art 


offeriet biligſt: Carl Fr. Keitſch, 


4139] Kupferſchmiedeſtraßé Nr. 25, Stockga 

L echt. Peru-Guano 13—14% Stickstoff, 
I" Baker Guano Superphosphat, 

gemahl. Knochenmehl | 
Knochenkohlenmehl 
Schwefelsäure 

I* Chili-Salpeter, 
IE Stassfurter Kali-Salz etc. ete, offeriren billigst unter 
Garantie der Echtheit: Paul Riemann & Co., 


[3057] Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 


zur Bereitung von Superphosphat,. 


. ( ³˙¹. ̃ —u-WA—˙ug ̃ ⁴mů in.. ĩ GTT m 
Breslauer Börse vom 29. April 1864. Amtliche Notirang 
f Brief Geld.| a 
9 Pfdbr., Ausländ, Fonds 


Amsterdam. 8 1433 bz. 1000 Th. — 
dito * 142 B. dito Lua. 1001 — Poln. Efndbr. 4 795 B. 
Hamburg. . 81514 B. dito Rust. 100 % — || dito Sch. 0. 7 
dito 211508 B. dito Litt.C.4 100 r — !Krak.-Obschl.i4 — 
r e dito Litt. B. | — | — Oest. Nat.-A. 5 /704470bz.B, 
dle 16. 20 bz dito 3 1 laben. Anl. 5 — 
Paris .. ....|M| 793 G. sehl. Rentnbr. 4 | 99% | 983 Oeser. L. v. 50% | 83; bs. B. 
Wien öst. W. zu 864 6. Posen. dito 4951 — dito 64 175 
Frankfurt. M56. 20 bz, Schl. Prv.-Obl. 4j — | — Pr. St. 100 Fl. — 552 B. 
br „ |Bisenb.-Prior.-A. || Ausländ. Eisenb. AR 
3 Brsl.-Sch.-Fr. |4 | 954 | — WrSsch.- Wien. 0. B. 
Wera ben. ar Ans. x 4 — 75 99 | Fr.-W.-Nräo. 4 6831 B. 
err * Papiergeld, Köln-Minden.|4 | 908 | — | Mecklenburg. 4 er 
2 „ — || Ndrschl.-Mrk. 3 | Maina-Läwgn.jd — 
nl — dito Ser. IV.“ — — et Da. 1 
e 851 Oberzchles. J 198 | — Silb.-Prior. 5 | 
+ 97 * 3 1 
Oesterr. Währg.| 88 | 874 — 5 624% ra \ 
Inländ. Fonds. Af Kosel-Oderb. % — | — in Brgw. 6 244 5 
Freiw. St.-A. ( —- — dito — Brol. Gas-Act.|5 * 
‚Preus.A, 18504 | 954 — dito Stamm- o schl. Zuch.- A“ — 
dito 185214 | 954 | — . * | 
dito 18544411004 | — Inl.Eisenb,-St.-A| | 8 ausl. 
dito- 1856/4411004 | — Bral-Sch--Er. 4 1294—# ba. u a. bl. 
dito 18595 11064 | — Köln-Minden. 3 _ — Schles. Bank 4 |103$ B. 
ren 1854135] — 1231 | Neisse-Brieg. |# | 85 B. ER, | 
-Sehuldsch.; —  |Ndrschl, 2 Oblig. 4 100 B. 
Bresl. er x; — NObrschl. A. C.|3411568,552b,B Died. Com. A hi = 
dito 41-1 — dito 110 . Darmstädter. 4 — 
Posen, Pfdbr ! _ | Rheinische ester. Credits 851 Ibs. G. 
dito 31 — | — [Kosel-Oderb. ! 590) B. Posn. Prov.-B. 4 — 
Pos. Ored.- Pf. 4 | 954 Opp.-Tarnw..|# | 69 h. Genf. Cred.-A.( 4 


Verantw. Nepacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Co. (W. Friede ch) in Breslau, 
* * n j 


ri 


